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ge. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


Gebühr arr. 
rückung 5 Nkr., für 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco etbeten. 


del im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Avoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 17. Jänner d. J. dem Wirthſchaftsrathe Franz 
Kaver Semſch in Anerkennung feiner vieljährigen verdienſtlichen 
Wirkſamkeit zur Förderung der Landwirthſchaft und Induſtrie das 
Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordeus allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 

Der Staatsminiſter hat den Official des Staatsminiſteriums, 


Abtheilung für Cultus und Unterricht, Carl Szlavik zum Di⸗ 
rectlonsatjuncten der Hülfsämter dieſer Abtheilung ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. Jänner. 


Wir haben vorausgeſagt, daß es an nachträglichen 


Dementi's der Miffion des Prinzen Friedrich Karl 
in Wien nicht fehlen wird, wenn dieſe den erwünſch⸗ 
ten Erfolg nicht gehabt. Die „Zeidler'ſche Correſpon⸗ 
denz“ findet es an der Zeit, wieder einmal zu berich⸗ 
ten, daß der Meinungsaustauſch zwiſchen Wien und 
Berlin über die ſchleswig⸗ holſteiniſche Angelegenheit 
noch nicht jo weit gediehen ſei, daß er die Aufftel- 
lung beſtimmt formulirter Anträge hätte zeitigen kön⸗ 
nen. Dadurch gelangt ſie zu der Folgerung, daß das 
Gerücht von dem politiſchen Charakter der Miſſion 
des Prinzen „ſich erledigt.“ 

In Sachen der Anneriond und Compenſafions⸗ 
Verhandlungen geht einem Wiener Corr. der „Boh.“ 
aus ſehr guter Quelle, wie er ausdrücklich hinzufügt, 
die nicht ganz unintereſſante Mittheilung zu, daß 
Preußen ſelbſt in ſeiner erſten Eröffnung über den 
Gegenſtand eine Compenſations⸗ Forderung erwartet 
zu haben ſchien und daß es derſelben ſofort durch 
die anticipirte Erklärung gewiſſe Gränzen ſteckte, die 
Compenſation könne keinesfalls in einem Zuwachs 

deutſchen Gebietes für Oeſterreich beſtehen. Um ſo 
bezeichnender iſt es natürlich, daß gleichwohl Oeſter— 
reich eben nur dieſe, von vornherein als unmöglich 
bezeichnete Compenſation ins Auge gefaßt, denn da— 
mit iſt es zur Evidenz erwieſen, daß ſein bedingungs⸗ 
weiſes Eingehen auf die preußiſche Forderung nichts 
war als eine höfliche Form für die Abweiſung dieſer 
Forderung. 

Der „Allg. Z.“ ſchreibt man aus Dresden, daß 
die einer früheren Zeit angehörenden Verhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen bezüglich der An— 
nexion der Herzogthümer ſeit der Aufſtellung der 
öſterreichiſchen Compenſationsforderung thatſächlich 
gerubt hätten. — Bezüglich der Abtretung der Für⸗ 
ſtennhümer Hohenzollern, meint der Correſpon— 
dent, daß dieſe erſtens an und für ſich kaum ein ent⸗ 
ſprechendes Aequivalent für die Elbherzogthümer dar— 
ſtellen, und zweitens erſt in Folge einer Reihe ſchwie— 
riger Territorialoperationen direct für Oeſterreich nutz— 
bar gemacht werden können. Wahrſcheinlich ſei es, 
daß Preußen überall keinen Territorialzuwachs, fon: 
dern ein Arrangement in Wien anbieten wird, wel— 
ches für jede Bedrohung, auch des nicht zum Bunde 
gehörenden öſterreichiſchen Gebietes, den Bund und 
Preußen zur unbedingten Hilfeleiſtung verpflichtet. 

Die Verſtändigung mit Baiern, ſchreibt man aus 
Wien, hat große Fortſchritte gemacht. In einer 
Depeſche an den kaiſ. Geſandten in München iſt in 
neueſter Zeit von hier aus nochmals und ſpeciell im 
Hinblick auf die mit Preußen ſchwebenden Verhand— 
lungen Anlaß genommen, die Ziele der öſterreichiſchen 
Politik in der Herzogthümerfrage eingehend darzule— 
gen und ihre Berechtigung zu begründen, und in vol⸗ 
ler Würdigung dieſer Eroͤffnungen hat Herr von der 
Pfordten in Wien die Erklärung abgegeben, daß 
Baiern keinen Anſtand nehmen werde, allen Verab— 
redungen mit dem künftigen Souverän der Herzog— 
thümer, welche der Krone Preußen eine bevorzugte 
Stellung einzuräumen den Zweck hätten, feine Zu: 
ſtimmung zu ertheilen, ſofern nur jene Verabredun⸗ 
gen ſich innernalb des Rahmens der Bundesverfaſſung 
und des Bundesrechtes bewegten 

Wie aus Wien geſchrieben wird, 
Preußen aufgegeben haben, Kiel zu einem Kriegs⸗ 
hafen zu machen, da die angeſtellten Unterſuchungen 
in Uebereinſtimmung mit dem ſeinerzeit von dem 
Prinzen Adalbert abgegebenen Gutachten ergeben ha- 
ben, daß der Kieler Hafen eine zu üble ſtrategiſche 
Lage der engen Debouchéen wegen hat. Der Kriegs- 
hafen für die Oſtſeeflotte ſoll für die Inſel Rügen 
in der Nähe der Peenemündung angelegt und zum 
Abſchluß des Rügianiſchen Boddens gegen Oſten ein 
befeſtigter Damm von etwa 6000 Schritt Länge ge: 
baut, außerdem 3 Forts und einige Batter ienlager 
errichtet werden. Auch zur Befeſtigung des Hafens 
von Stettin gedenkt man einige Umbauten vorzu⸗ 
nehmen. 


Nach den an den Grafen Sartiges gerichteten 


zwei Depeſchen hat Frankreich dem Vernehmen nach 


an die katholiſchen Mächte ein Rundſchreiben er: 
gehen laſſen, um denſelben die Haltung bekannt zu 
machen, welche es in Rom in Bezug auf die päpſt⸗ 
liche Encyklica beobachtet hat, und um denſelben die 
Genugthuung der franzöſiſchen Regierung darüber 
auszuſprechen, daß fie falt alle ſich in gleichem Sinne 
über das fragliche Document geäußert haben. Zuerſt 
ſoll Oeſterreich bedacht worden ſein und das erſte 
Exemplar dieſes übrigens in für das Papftthum ſehr 
achtungsvollen Ausdrücken abgefaßten Circulars er 
halten haben. 

Die Madrider Correſpondencia vom 17. d. Mts. 
ſchreibt: „Die ſpaniſche Regierung hat auf durchaus 
keinem offieiellen oder amtlichen Wege die Eneyklica 
erhalten, welche die öffentliche Meinung in und au- 
ßerhalb Spaniens aufregt; aber da die Regierung 
die Wirkung in Betracht zieht, die fie. ſowohl hier 
als im übrigen Europa hervorgerufen hat, ſo hat ſie, 
kraft des Geſetzes über päpſtliche Breven und Bullen, 
welches vorſchreibt, vor Beſchlußnahme ſich mit dem 
Staatörathe zu berathen, dies Document heute dem 
Staatsrathe zugeſtellt.“ 


wir vorgeſtern zufällig Zenge geweſen, ein trauriges Streif.“ Johann Kanty Kirchmaper, aus Krakau geb, 85 J. 
licht. Beiläufig ſechs dieſer winzigen Geſchöpfe, Buben undſalt, verh., Vater von 8 Kindern, Gutspächter in Buka⸗ 
Mädchen, von denen das älteſte 10, das jüngſte 6 Jahreſezowce, erſchw. durch die Uebertretung der Kundmachung 
zählen mochte, luden ſich gegenſeitig zum Beſuch einer vom 29. Febr. l. J. durch heimliche Beherbergung eines 
Schnaps boutike ein mit den Worten: „Pojdzmyz nal ausweisloſen Fremden, zu 4 mon. Kerker, verſch. durch ein⸗ 
wöôdkę!“ um fi wahrſcheinlich einen guten Tag mit den mal. wöch. Faſten. 

Kreuzern (centki) zu machen, die fie mit folder Zudring Wegen Vergehens gegen die öffentliche Ruhe und 
lichkeit von den Vorübergehenden, um ihren Hunger zu Ordnung. 

ftillen, erheiſchen. Das älteſte Mädchen kehrte auf die Vor⸗ 2. Juza Hruszowee aus Susulow, 38 J. alt, verh., 
ſtellungen Vorübergehender um und wollte auch die übrigen Grundwirth, nebſt Anrechnung der 3 mon. Unterſuchnngs⸗ 
zurückhalten, die jedoch im Schnapsladen verſchwanden. Iſtſhaft zur Strafe, noch zu 2 wöch. ſtrengen Arreſt, verſch. 
nicht eine wahre Wohlthat für die Stadt die Anftalt der durch 2 maliges wöchentl. Faſten. — 3. Matthäus Jen⸗ 
verwahrloften Knaben bei St. Jo ſeph, deren raſtlo- dryezka aus Malpa, 60 J. alt, verh., Grundwirth, mit 
ſer Leiter P. Jean de Dien unausgeſetzt ſolche Rangen, der 8ötäg. Unterſuchungshaft. — 4. Vincenz Czekajto aus 
ſchmutzig und böje, liebevoll aufnimmt, um fie rein an Susulow, 26 J. alt, verh., Häusler, die 18täg. Unterſu⸗ 
Körper, Geiſt und Seele nach Jahren der Geſellſchaftſchungshaſt als Strafe angerechnet. — 5. Maryna Hnato- 
wieder zurückzugeben? Die dieſer Anftalt geſpendeten Ga- wa aus Susulow, 40 J. alt, verh., Grundwirthin, die 
ben tragen gewiß ihr reiches Procent. Gerade jetzt iſt der 79 täg. Unterſuchungshaft als Strafe angerechnet. — 
Rechenſchaftsbericht über den Stand des Jo ſephiten.ſ6. Olexa Duda aus Susulow, 40 J. alt, verh., Grund ⸗ 
Inſtituts ven 1864 in polniſcher Sprache erſchienen. wirth, und — 7. Ilko Piech aus Susulow, 37 J. alt, 
Dem umſtändlichen Ausweis, den auch wir den Hauptpo- verh., Häusler, beide zu 14 täg. ſtrengen Arreſt, verſchärft 
ſitionen nach in einer früheren Nummer gebracht, entneh- durch wöch. 1 mal. Faſten. — 8. Pawlo Nazar aus Su 
men wir noch folgende Daten. Im Laufe des vergangenenſsulow, 44 J. alt, verh., Grundwirth, — 9. Stach Kur⸗ 
Jahres befanden ſich über 50 Knaben in der Anſtalt, von mylo aus Susulow, 43 J. alt, verh., Grundwirth, — 10. 


Vom König Georg hieß es, er ſei krank; nun 


denen an 15 zur Gärtnerei und anderen Hausbedienungen Jewka Piech aus Susulow, 25 J. alt, verh., Grundwirthin, 


ſchreibt das „Pays“: Geſtern (17. d.) ging ein eng⸗ abgegeben wurden; heute beträgt ihre Zahl 43, die dasſund — 11. Paraszka Piech aus Susulow, 22 J. alt, 
licher Cabinets⸗Courrier aus Athen durch Paris. ganze Jahr hindurch unverändert blieb, fie ſind bei ver- verh., Grundwirthin, wegen Unzulänglichkeit der Beweism. 
Er brachte Depeſchen für Lord Cowley und den Graz |ihiedenen Arbeiten, wie Gartenpflege, Schneider, Schuſter⸗ab inst. losgeſprochen. 

fen Ruſſell. Diele Depeſchen, wenn wir gut unter- und Tiſchler⸗Arbeiten, jo wie bei mannigfachen Hantirun.“ Wegen Vergehens gegen die öffentlichen Anftalten und 
richtet find, ftellen die gegenwärtige Lage des helleni- gen im Haus beſchäftigt. Der Geſundheitszuſtand war das Vorkehrungen. 

ſchen Königthums in einem wenig günſtigen Lichte ganze Jahr hindurch der beſte, und dies iſt wohl vornäm| 12. Jaé Zzdorozuy aus Uscie, 21 J. alt, verheira · 
dar.“ Das offieidfe Blatt iſt, bemerkt ein Pariſerſlich dem regulären Leben und der regelmäßigen Beſchäfti⸗ het, Grundwirth, zu S täg. Arreſt, verſch. durch wöchentl. 
Correſpondent, nur zu gut unterrichtet. Schon dem gung zuzuſchreiben. In dieſem Augenblick befinden ſich im 2 mal. Faſten. — 13. Dmyter Buckowicz aus Strulyn 
letzten Miniſterrath lagen Depeſchen vor, welche mel⸗ Juſtitut fünf für die Gärtnerei und Wirthſchaft ausgebil- wyzuy, 40 Jahre alt, verh., Grundwirth, erſchw. durch das 
deten, die Krankheit des jungen Königs beſtehe inſdete Knaben. Die jährlichen Beiträge belaufen ſich auf Vergehen gegen die Sicherheit der Ehre, nach $. 769, zu 


einer gänzlichen Entmuthigung und im Heimweh nach 
Kopenhagen. Der engliſche Hof intereſſirt ſich leb⸗ 
haft für ihn, und wäre nicht abgeneigt, eine Demon⸗ 
tration der drei Schutzmächte gegen einen neuen Um: 
ſturz in Griechenland zu Stande zu bringen. Graf 
Ruſſell ſondirt und arkeitet in dieſem Sinn, Viel— 
leicht findet er beim ruſſiſchen Hof eine ähnliche Ge— 
neigtheit; Frankreich wird dem vielfach vorausgeſehe— 


1549 fl. 60 kr. öſterr. Währ, die einmaligen (wie jene) tägigen Arreft, verſchärft durch Imalıges Faſten. — 15. 
in unſerem Bericht ſpeeiell in ihren Hauptpoſten bereits Magda Rewega aus Roꝛzniatow, 24 Jahre alt, ledig, 
aufgeführt) betrugen 1490 fl. 95 kr.; an Gollecten- und Grundwirthin, zu Ztägigen Arreſt, im Gnadenwege auf 
Concert-Erträgen au. Collectiv-Einnahmen gingen 1056 fl. 24ſtündigen gemildert. — 16. Kaska Roguzinska aus Su⸗ 
30 kr. ein (darunter 110 fl. für den Verkauf eigen ge⸗ſſutow 30 Jahre alt, verh., Grundwirthin, nebſt Anrechn. 
pflegter Hyacinthen und erclufive das für eigene Küche das von Sgtägiger Unterſuchungshaft, noch zu 10tägigen ſtren⸗ 
Jahr hindurch verbrauchte Gemüſe ꝛc.). Die verſchiedenenſgen Arreſt, verſchärft durch Lmaliges Faſten (erſchw. durch 
Legate machen die Summe von 1396 fl. 12 ½ kr. aus das Verbrechen gegen die Sicherheit der Ehre $. 769). 


nen Ereigniß gleichgiltig und unpartheiiſch zuſehen, darunter 133 fl. 44 ½ Er, die der hieſige Magiſtrat als — 17. Kasta Stee aus Suſulow, 35 J. alt, verh. Grund 
jo lange ſeine Rechte und Intereſſen darunter nicht [Zinſen von den bekanntlich aus Volhynien zugekommenenſwirthin, unter Anrechnung der Gtäg. Unterſuchungshaft noch 
leiden. Legaten Gaffenko's der Anſtalt zugewieſen). In der Lijtelzu 7täg. Arreft, verſch. durch Imal. Faſten. — 18. Jaga 
Die Beziehungen Montenegro's zur Pforteſvon Geſchenken in natura finden wir 8 Centner Salz. Ogrodnik, fälſchlich Mazur genannt, aus Sufulow, 36 J. 
laſſen gegenwärtig nichts zu wünſchen übrig. Dapjvon Seiten der hohen k. k. Statthalterei, die Bäckerei alt, Grundwirthin, — 19. Kaska Gaber aus Suſulow, 
es dem Fürſten Nikolaus mit ſeiner in letzterer Zeit Ilming ſchenkte 2 Wagen voll Zwieback, Strietzeln am h. [30 J. alt, verh., Grundwirthin, — 20. Paraszka Piech 
eingenommenen friedlichen Haltung auch wirklich Ernſi Abend und auzerdem alle Sonn und Feiertage 50 Stückſaus Podolee, 20 I. alt, verh. Grundwirthin, — 21. Ma⸗ 
ſei, beweiſt die von ihm wiederholt an den Tag ge⸗ Zweikreuzer- Semmeln; Herr Titus Trzeciesti lieferte Naphtafryanna Tuezyla aus Sujulow, 50 J. alt, Witwe Tag - 
legte Bereitwilligkeit, der Pforte und den benachbar⸗ zur Erleuchtung ſo viel als die Anjtalt nur immer bens löhnerin, — 22. Maryanna Stec. aus Sujulow, 42 J. 
ten Gouverneuren derſelben für die noch immer vor- thigte. Für den Beſitzſtand der Anſtalt war das Jahr 1864ſalt, verh., Grundwirthin, und — 23. Pazia Paraszezuk 
kommenden einzelnen Uebergriffe der Montenegriner ſehr wichtig, denn erſt in dieſem wurde fie Eigenthümerinſaus Suſukow, 22 J. alt, Grundwirthin, alle 6 wegen 
Genugthuung zu geben, wie dies auch erſt jüngſt ausſder Realität Nr. 17/141, Gem. VII., Piasek, wo fie ein Unzulängl. der Beweiſe ab inst. losgeſprochen. — 24. 
Anlaß der Ermordung eines Soldaten der türkiſchen Unterkommen gefunden und gewann dadurch einen feſten Joſef Jolles aus Zbaras, 40 J. alt, verh., Wirthſchafts⸗ 
Garniſon das Fort Jeniköj in der Nähe von Spuz Grund ihrer Exiſtenz. Die Realität kaufte 1858 Frauſverwalter, erſchwert durch das Vergehen gegen körperliche 
der Fall war. Auf die von dem Gouverneur dar-Julia v. Michatowska für 14.000 fl. Der Kaufpreis Sicherheit, nach F. 701, zu 14täg. Arreſt, verſch. durch 
über geführte Klage ließ der Fürſt ſofort demſelbenſwurde ausbezahlt aus dem Erlös für die Realität in Pe- wöchentl. 1mal. Faſten. — 25. Johann Szmanko aus 
durch ſeinen in Seutari beſtellten Agenten, Herrn ozichow, der früheren Oertlichkeit der Anſtalt, mit 2360 fi. Chlopczyce, 40 J. alt, verh., Grundwirth, zu 6täg. Arreſt. 
Vahlik, auf telegraphiſchem Wege eröffnen, daß die durch Collecten ze, mit 5000 fl. und durch Vorſchuß der — 26. Habakuk Temniak aus Bereznica, 37 J. alt, verh., 
ſchuldigen Thäter verhaftet ſeien und daß er ſich dieſals Eigenthümerin intabulirten genannten Dame mit 6370 fl.. Grundwirthin, zu stäg. Arrreſt verſchärft durch Imal. 
Delegirung eines osmaniſchen Functionärs erbitte, Nach Abzahlung von 3332 fl. aus dem der Anſtalt ge. Faſten. e 
welcher an dem alsbald ſtattfindenden Verhör theil-wordenen Vineenz Siemielskiſſchen Legat im Juni Wegen Uebertretung der Kundmachung vom 28. 
zunehmen hätte. 1863 beſtimmte jene den Reſt obiger Summe von 3356 fl. und 29. Februar 1864. 
50 kr. als ewigen Fonds für die Subſtiſtenz der katholi.“ 27. Dlera Popadyniee aus Ceniawa, 27 J. alt, verh., 


\ ara ſche iſtli iree j 25 i ünder, 48ſtündige 
Frhr. v. Hock wird in der nä chſten Woche aus ſchen geiſtlichen Direetoren der Anſtalt, welcher hypotheka⸗Grundwirth, nebſt Verfall der Zünder, zu ſtündigen 


Berlin hier erwartet, um nochmals mündlich über 
die bisherigen Reſultate ſeiner handelspolitiſchen Miſ— 
ion zu referiren und die darauf zu bauenden ſchließ— 
lichen Iuftruetionen, über deren Feſtſtellung die vor— 
läufigen Berathungen der Fachminiſterien bereits be— 
gonnen haben, perſoͤnlich entgegenzunehmen. Er ſcheint, 
ſchreibt die „CVg.“, anfangs ſehr große Schwierig- 
keiten gefunden zu haben und es ſoll nur dem eben 
ſo energiſchen als beharrlichen Eintreten des weſent— 
lich mit politiſchen Factoren rechnenden Hrn. v. Bis⸗ 
marck, gegenüber den ebenſo entſchieden feſtgehaltenen 
Anſichten der preußiſchen Fachmänner, zu danken ſein, 


— 


ſoll man es in wenn jezt die Wahrſcheinlichkeit nahe gerückt iſt, daßſder Ankunft fanden 


ein Vertrag zu Stande kommt. Welches Inhalts — 
darüber koͤnnen wir zunächſt nur das Wort eines 
den Dingen nahe ſtehenden Mannes anführen, daß 
derſelbe der Ausdruck alles deſſen ſei, was Hr. v. Hock 
nach ſeinen perſönlichen Ueberzeugungeu erſtrebt und 
erhofft habe. Sicher tft übrigens, allen andern Mit⸗ 
theilungen zum Trotz, daß an Verhandlungen mit 
Frankreich und mit England nicht eher gedacht wird, 
als bis man mit Preußen und dem Zollverein im 
Reinen iſt. 


T Krakau, 24. Jänner. 


Auf die moraliſche Verkommenheit der hieſigen kleinen 
Bettler, der ſogenannten „Pauper“ wirft ein Fall, deſſen 


riſch auf der Realität verſichert wurde; die Anſtalt iſt durch Arreſt. — 28. Waſyl Dobosz ans Ceniawa, 29 J. alt, 
Beſchluß des k. k. Landesgerichts vom 12. April 1864 als verh. Grundwirth, nebſt Verfall der Zünder, zu 24 ſtünd. 
Eigenthümerin der genannten Realität intabulirt. Die Arreſt. — 29. Iwan Lega aus Czukiew, 45 J. alt, verh., 
Geſammtausgaben an Gehältern, Unterhalt ꝛc. betrugen Grundwirth, nebſt Verfall der Piſtole zu Ztäg. Arreſt. 
6338 fl. 66 kr. die Einnahmen 6369 fl. 51 kr, alſo f 
der Caſſenbeſtand, der 1863 über En fl. OR 
nur 30 fl. 85 kr. Die Baukoſten betrugen über 5 
hiervon 15 abgezahlt 3400 1 noch zu bezahlen bleiben Verhandlungen des Reichsrathes. 
2000 fl. Wie berichtet, wurde zur Tilgung dieſer Schuld In Abgeordnetenkreiſen erzählte man ſich, daß 
b. Jean de Dieu durch Erlaß der hohen k. k. Statthalte- vorgeſtern Nachmittags Miniſterrath unter dem Vor⸗ 
rei vom 15. Nov. 1864 ermächtigt, an den bewährten ſitze Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtattgefunden habe, in 
Wohlthätigkeitsſinn der Krakauer und des Kronlandes zu welchem die Grlevigung des über den Antrag des Gra⸗ 
appelliren. Die Anſtalt beſitzt keine ſtehenden Fonds. Bei fen Vrints gefaßten Beſchluſſes erfolgen ſollte. Die 
{ nden die Joſephiten nur Armuth, deren ganze Conferenz habe jedoch ſo lange gedauert, daß die 
Unterftügung die göttliche Vorſehung und Freiheit zu bet. Antwort dem Finanzausſchuſſe nicht mehr konnte zu⸗ 
teln. Dank jener und der edlen hieſigen Bevölkerung befin- geſchickt werden. Geſtern ſollte abermals ein Mınis 
det ſich die Anſtalt in blühendem Zuſtande, wovon der ſterrath ſtattfinden. Der Antwort der Regierung 
Augenſchein Jeden überzeugen kann und wird ſich mit Hülfe wird heute mit Beſtimmtheit entgegengeſehen. 
beider noch weiter heben. Der dieſer Anftalt gewährte Bei Der Steuerreform-Ausſchuß (erfte Section) 
ſtand hilft arme Waiſen ausbilden, verhilft alſo auch ſei⸗ hat, wie die „Oſtd. P.“ mittheilt, die Generaldiscuſ⸗ 
nerſeits zum Ruhme Gottes. ſion beendet und iſt bereits in die Spezialdebatte 
eingegangen. Gleich bei dem Titel des Geſetzes ent» 
Die „Lemb. Ztg.“ vom 18. Jänner bringt nachftehen- jpann ſich eine lebhafte Polemik. Abgeordneter Dr. 
des Verzeichniß der bei den k. k. Kriegsgerichten zu Sam- Kaiſer beantragte nämlich entgegen der Regierungs⸗ 
bor im Monate December 1864 erfolgten und rechts- vorlage, die Giltigkeit des Geſetzes habe auch für 
kräftig gewordenen Aburtheilungen. die Militärgräaze einzutreten. Die Abgeordneten 
10. Beim een Rriegsgeriht zu Sambor . Wehr und Dr. Dbit Icloffen dic ihm am, Ker 
Wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe gegen beantragte Abgeordneter Baron & J 


tagung der Abſtimmung und es ſei die Negierung|den, um mit demſelben nach Amerika zu ſegeln. Am letz- sique!“ 


anzugehen, in einer Nachfrage dem Ausſchuſſe dieſten Sonntag Morgens fuhren daher mehrere Offieire mit 
Motive anzugeben, aus welchen ſie die Militärgränze einem Boot gegen den Strom hinaus, woſelbſt die „Ame⸗ 
in dieſes Geſetz nicht einbezogen wiſſen wolle. Die- rika“ lag. In der Nähe des Schiffes angelangt, wurde 
fer Antrag wurde auch angenommen und die Abſtim⸗ nun durch eine aufgehißte Flagge das Signal zum Halten 
mung über den Antrag des Dr. Kaiſer verſchoben, bisſgegeben. Möchte nun dasſelbe nicht bemerkt oder abficht- 


Die Trommeln ſchweigen; aber der Tam⸗ in Abweſenheit eines Conciliums 
bour⸗Major gibt ein Zeichen und die Trommeln er⸗Ausſpruch von dieſer Baſis aus. 
tönen von Neuem. Nun drängte ſich die Menge gegen Papſt der franzöſiſchen Re 
den Oberſten hin: „Pas de musique!“ Respectez les Recht abgeſprochen, 
morts!“ jo ertönt es von allen Seiten und der Oberſt in Frankreich zu verhindern. In den religiöſen Krei⸗ 
dem man die Verlegenheit anſah, gab ein Zeichen ſſen heißt es übrigens, daß man die Discuſſion über 


ſei; er fällt ſeinen 
Bis jetzt hat der 
gierung allerdings nicht das 


jener Nachtrag geliefert ſein wird. — Zu $. 1 des lich mißverſtanden worden ſein — letzteres ſcheint nach und Alles ſchwieg. Fünf bis ſechs Minuten fpäter)die Eneyklika bald abbrechen werde; der ganze Strom 


Geſetzes, enthaltend die Definition der Grundſteuer, 
ſtellte Abgeordneter v. Wezyk eine Reihe von Amen⸗ 
dements, welche jedoch abgelehnt wurden. §. 2 nor⸗ 


derſelbe jo unzureichend ſtyliſirt, daß der Ausſchußfreits auf hoher See befinden und vor weiteren Nachſtel⸗ 
beſchloß, denſelben zur nochmaligen Redaction an denflungen geſichert ſein. Der Vorfall wurde in verſchiedenen 


Referenten der Regierung zurückzugeben. Bis hierher Verſionen erzählt, und hat eine ſtrengere Bewachung der 


ſind die Arbeiten des Ausſchuſſes gediehen. Mannſchaft der Kriegsſchiffe zur Folge. 
„Der Petitionsausſchuß hat die Petition des Lan- Dr. Carl Weinhold, ordentlicher Profeſſor der Kie- 
giewicz erledigt und einſtimmig beſchloſſen, demſler Univerfität, hat einen Preis von 100 Thalern ausge⸗ 
Abgeorbnetenhaufe folgenden Antrag zu ſtellen: „Dasſſchrieben für ein patriotiſches Gedicht des Inhalts: Dank 

hohe Haus wolle beſchließen: dieſe Petition wird dem Schleswig- Holſteins an Oeſterreich und Preußen. 
Miniſterium abgetreten und ihm die Freilaſſung desſ Ein Freund Gutzkow's ſendet der „Preſſe“ nachſte⸗ 
Maryan Langiewiez dringend empfohlen.“ Referent hende Mittheilungen aus Offenbach, 20. Jänner: Heute 
iſt Abg. Dr. van der Straß; es wird kein ſchriftli⸗ hat man den schwerkranken Dr. Gutzkow von Friedberg 
cher Bericht erſtattet. hieher in das Haus eines befreundeten Arztes geführt. Die 
Eiſenbahn war bei dem geiſtigen Zuſtande des Kranken 
— 0 —— 


nicht zu benutzen, ſondern nur Poſtfuhre, da der von ſchau⸗ 
f erlichen Phantaſiegebilden gequälte Dichter auf einen Bahn- 
HOeſterreichiſche Monarchie. 
0 N N Wien, 22. Jänner. 


hof nicht zu bringen geweſen wäre. Gutzkow vermeint, 
von allen Perſönlichkeiten verfolgt zu fein, und dieſe Grund- 
idee äußert ſich in den verſchiedenſten Variationen. Bald 
ei Hofe war geſtern Familien » Diner, welchem glaubt er, man verhindere ihn, ſich zu ermorden, bald um⸗ 
. 15 wulle Erstere und e gekehrt, man wolle ihn vergiften oder verderben. In letz ⸗ 
dann der Herzog Nieolaus von Württemberg und deſ⸗ teren Falle genießt derſelbe keine Speiſe, wenn der ſie 
ſen Gemalin beiwohnten. In Stuttgart hat zur Verabreichende zuvor nicht ſelbſt davon genoſſen. Der 
Feier der Vermälung des Herzogs Philipp von Würt⸗ Schlaf flieht den Gequälten, und die Nächte ind für ihn 
temberg mit der Erzherzogin Maria Thereſia ein und ſeine Umgebung fürchterlich. Von der Kraft ſeines 
großes Hofdiner ſtattgefunden. Der König brachte Geiſtes zeugt der Umſtand, daß trotzdem noch keine Ab⸗ 
die Gefundheit des Brautpaares und der hohen Fa⸗ ſpannung eintritt, welche man vom ärztlichen Standpunct 
milie der Braut aus. aus erſehut. Zeichen der Theilnahme, welche den Kranken 
Ihre k. Hoheiten Erzherzog Karl Ferdinand auch nicht gleichgiltig zu laſſen ſcheinen, kommen allerwegen. 
Riſt nach Brünn, Erzherzog Joſeph nach Linz, Erz⸗ 
bherzog Heinrich nach Steiermark abgereiſt. 
Der Fürſtbiſchof von Breslau, deſſen Discefe 


In mehreren Blättern find aus Anlaß von Gutz⸗ 

kow's Selbſtmordverſuch allerhand Vorwürfe gegen den 

Vorſtand der Schillerſtiftung und gegen Weimar überhaupt 

: ſterreichiſches biet aßt, hat laut geworden. Die Allg. 3. enthält nun eine Zuschrift 

i papel rel — 479 Bar 8 aus Weimar, mit welcher dieſe Vorwürfe mit Entſchie. 

thum zur Kenntniß des Curat⸗ Klerus gebracht; es denheit zurückgewieſen werden. Bezüglich der 8 Zerwürfniſſe 

iſt dies, unſeres Wiſsens, die erſte Verkündigung der zwiſchen dem Verwaltungsrath der Schillerſtiftung (deſſen 
Encyklica in Oeſterreich. Die Verkündigung umfaßt 
das Schreiben des Cardinals Antonelli, die Eneyklica 

und den Syllabus. Ueber den Jubelablaß hat ſich 


Vorſtand Dingelſtedt) und dem Generalſeeretariat (Gutz— 
kow) habe die Reviſionscommiſſion, an deren Spitze Guß- 
Fürſtbiſchof Heinrich von Breslau das Weitere vor— 
behalten. 


kows Freund und Verleger Herr Brockhaus ſtand, am 19. 
October ausdrücklich erklärt, daß das Verfahren des DVer- 
waltungsrathes ein correctes war, daß bei der Anſicht Guß- 
kows von der Stelle eines Generalſerretärs der Conflict 
nicht vermieden werden konnte und daß ſpeciell der Vor 
ſtand (Dingelſtedt) den unvermeidlichen Streit mit Mäßi⸗ 
gung und der Geduld und Achtung geführt hat, welche dem 


Deutſchland. 


Aus Bremerhaven ſchreibt man dem „Fremdenbl.“ 
ddto. 18. Jänner d. J.: Das freundliche Verhältniß, wel- ers 8 1 
ches, wie ich Ihnen mehrfach mitzutheilen Gelegenheit hatte, großen literariſchen Rufe Gutzkow's gebührt. Am 15. 
zwiſchen den Dfficieren der k. k. Kriegsſchiffe und der Be. Nov. kam dann Gutzkow um ſeine Entlaſſung beim Ver⸗ 
völkerung von Bremerhaven beſtand, iſt leider in letzter waltungsrathe ein und wiederholte acht Tage ſpäter aus 
Zeit getrübt worden. Den nächſten Anlaß zu den bedau- Amſterdam, wohin ihn ein Geiſtlicher in Familienangele— 
erlichen Mißhelligkeiten bot, wie erwähnt, eine Verhand- gehelten gerufen hatte, ſein Entlaſſungsgeſuch. Nachdem 
lung der Gemeindevertretung von Bremerhaven. In der beide Schreiben ſämmtlichen Verwaltungsräthen zum Be⸗ 
ſelben wurde kürzlich die Aufhebung der Polizeiſtunde de- ſchluß vorgelegen hatten, wurde die gewünſchte Entlaſſung 
battirt und beſchloſſen. Unter den Gegnern der Neuerungſzum 31. December einſtimmig verwilligt. Dieſe Verwilli⸗ 
befand fi ein Schulvorſteher Namens Ittig, welcher fei- gung erfolgte mit dem wörtlichen Beifügen: „in theilneh⸗ 
nen Gegenantrag dahin motivirle, die Polizeiſtunde mögeſmendſter Würdigung der Beweggründe ihres Scheideng, 
deshalb noch fortbeſtehen, weil „augenblicklich die öfterrei. Jowie unter voller Anerkennung Ihrer ausgezeichneten Lei. 
Hide Marine dort fei, worunter Panduren, Groaten, wel ſtungen in dem literarischen Theil Ihrer Thätigkeit.“ Frei⸗ 
che die Gegend nicht beſonders ſicher machten.“ Der Com. willig alſo, in allen Ehren und friedlich ſei Gutzkow wie 
mandant des Panzerſchiffes „Kaiſer Max“, Capitän Mo- von Weimar, jo von dem Verwaltungsrath der Schiller. 
relli, fand ſich veranlaßt, deshalb eine Beſchwerde beim ſtiftung geſchieden. 5 
Senat einzureichen. So viel ich erfahren hakte, hat der, Unter den poluiſchen Abgeordneten hat nach 
Senat, welcher die Sache in geheimer Sitzung behandelte, den Mittheilungen preußiſcher Blätter, der die pol⸗ 
die Beſchwerde des Commandanten dahin erledigt, daß erſniſche Bewegung betreffende Paſſus in der Thronrede 
zwar die in der Gemeindevertretung gefallene Aeußerung zu lebhaften Debatten in ihrer Fraetion und mit 
bedauere, jedoch nicht in der Lage ſei, dem k. k. Linien. anderen Abgeordneten geführt. Die Polen beabſich⸗ 
ſchiffscapitän eine Satisfaction verſchaffen zu können, daſtigen eine Interpellation an den Juſtizminiſter zu 
die Freiheit der Rede in den Verhandlungen der Gemein. richten, der den Gegenſtaud zu einer von der Adreß⸗ 
devertretung gewährleiſtet ſei, und Hr. Ittig nicht gegen debatte unabhängigen Discuſſion führen ſoll. 
das bremiſche Geſetz gefehlt habe u. ſ. w. Ob ſich der Frankreich. 
Commandant hiemit zufrieden gegeben hat, bin ich nicht! Paris, 22. Jänner. Die Miniſterien beſchaͤftigen 
in der Lage, ihnen mitzutheilen, ſo viel iſt jedoch gewiß, ſich in ihren Conſeils mit den Vorlagen für den ge- 
daß die Aeußerung des Herrn Ittig, welche in der „Pro- ſſetzgebenden Körper. Das Gelbbuch iſt ſoeben in die 
vincial⸗Ztg.“ veröffentlicht wurde, unter dem OfficiercorpsPreſſe gegeben worden. — Die officiöſen Blätter ha⸗ 
große Indignation hervorgerufen hat. Man erzählt, daß ben die Parole erhalten, die frühere Haltung des 
mehrere Stabsoffieiere, welche geborene Croaten find, per- Klerus zu loben, und nur feine jetzige Leidenſchaft— 
ſönlich um Genugthuung ſich an Herrn Jüttig wenden lichkeit zu tadeln. — Emil Pereire conferirte dieſer 
wollten, man ſprach von einer Flucht desſelben nach Bre- Tage mit Rouher. Der erſte Band von Julius Cä⸗ 
men, an allem dieſem iſt kein wahres Wert. Dagegen iſtſſar's Leben erſcheint gleichzeitig in ebenſo viel Haupt— 
es leider richtig, daß ſeither eine ſehr gereizte Stimmung ſtädten, als Sprachen, wahrſcheinlich Ende Februar 
in Bremerhaven herrſcht, wozu ein zweiter nenerlicher Vor- nach Beendigung der Adreßdebatten. Der Charakter 
fall das Seinige beigetragen haben mag. Seit vorigen und die Bedeutung des Helden wird im erſten, dei 
Freitag wurden zwei Matrojen vermißt. Man erzälte ſich ſſen Geſchichte im zweiten Bande entwickelt. Der 
dieſelben hätten ſich in das Haus eines Bürgers geflüchtet, Staats ⸗Procurator wird in dem zu Grenoble ver- 
und wären von dieſem mit Kleidung und Geldmitteln reich. handelten Proceſſe Armand-Rour erſt in acht Tagen 
lich verſehen worden, um nach Amerika zu entwiſchen. Dieſſeinen Antrag ſtellen. 
Offieiere des Schiffes „Kaiſer Mar“ erhielten hievon. Ueber Prondhon's Leichenfeier wird der K. 3. geſchrie⸗ 
Wind und requirirten die Mitwirkung der Polizei, um ben: Die Behörden hatten es für nothwendig erachtet, 
nach den flüchtigen Deſerteuren zu fahnden. Erſt nachſbei dieſer Gelegenheit eine militäriſche Demonſtration 
langen Zaudern und abſichtlicher Verzögerung der Sacheſauszuführen, d. h. das Publieum davon in Kenntniß 
wurden zwei Polizeibeamte den Officieren als Aſſiſtenz bei- zu ſetzen, daß die Militärbehörde wache. Das Be— 
gegeben; doch bezeigte das ganze Auftreten derſelben deut Jräbniß war für 1 Uhr angeſetzt. Diejenigen, welche 
lich, daß kein guter Wille vorhanden war, thatſächlichen ſich nach dem Sterbe » Haufe in Paſſy begaben, 
Beiſtand zu leiſten. Es ſoll den requirirenden Officieren konnten bemerken, daß an dem Arc de triomphe das 
auf dem Stadtamt bedeutet worden ſein, daß die Bremer 82. Linien⸗Infanterie⸗Regiment aufgeſtellt war. Als 
Behörden ſich nicht herbeilaſſen könnten, die Matroſen ei- nun gegen 1 Uhr die Menge vor dem Sterbehauſe 
ner fremden Macht zu vigiliren und durch ihre Organeſwarteke ertönte plötzlich militäriſche Muſik, und man 
auf dieſelben fahnden zu laſſen. Als auf die Conventionſſah das 82. Linien⸗ Regiment die Grande rue de 
hingewieſen wurde, ſoll erklärt worden fein, daß man in Passy entlang kommen. In der Nahe des Sterbe— 
Bremen dieſelbe in der Praxis als nicht beſtehend anſehe, hauſes angekommen, ſchlugen die Tambours auf ihre 
und den Auslieferungsbeſtimmungen nur bei gemeinen Trommeln los. Das etwas entrüſtete Publicum (denn 
Verbrechen, ſonſt jedoch in keinem Falle Folge gegeben in Frankreich hält man trotz der Angriffe auf die En⸗ 
habe, und auch in dieſem Falle von der bisher üblichen eykliea und ſelbſt dann, wenn es ſich um das Begräb⸗ 
Gepflogenheit nicht abweichen werde u. ſ. w. Die Ver- niß eines jeden Atheiſten handelt, ſehr auf die Achtung 
muthung der Offieiere war eine begründete, daß die Flücht⸗ vor dem Todten) drängte ſich nach den ganz kriegeriſch 
linge auf dem Lloyddampfer „Amerika“ ſich befinden wür- daher marſchirenden Truppen und rief: „Pas de mu- 


mehreren Anzeichen wahrſcheinlicher —— das Dampfſchiffſaber kam das 1. Garde-Grenadier-Regiment, 
ſetzte ſich auf einmal in Bewegung und fuhr von dannen, der Nähe von Auteuil aufgeſtellt war, die Straße 
ohne daß der Zweck der Durchſicht des Schiffes erreicht heran. 
mirt die Ausnahmen von der Grundſteuer, doch iſt worden wäre und die beiden Flüchtlinge dürften ſich be- Häuſer lang entgegen, indem fie von Neuem den Ruf: die „ 

flüchtigen Familie in Rom gewährte Gaſtfreundſchaft 


das in des Streites werde ſich in den Sand verlaufen.“ 

Der Biſchof von Nimes hatte ſich nach Rom be— 
echs geben, als fein Hirtenbrief, worin er dem Kaiſer nicht 
Niederträchtigkeit“ zumuthen wollte, die jeiner 


Die Menge ging demſelben fünf bis f 


„Pas de musique!“ ertönen ließ. Der Oberſt des 
Regiments gab ſofort den Befehl, damit die Tamboursſje vergeſſen 
und die Muſik ſchwiegen. Der Oberſt des Linien⸗ 
Regiments war, als er der Muſik den Befehl zum Convention mißtrauen oder ſie verdammen. In der⸗ 
Schweigen ertheilt, mit Bravo's begrüßt worden. [ſelben Weiſe ſchrieb er aus Rom an den Cultusmi⸗ 
Die Menge aber, welche die Abſicht erkannte, rief, niſter, um dem Geſetz von 1802 den Gehorſam auf⸗ 
als wieder einige Bravo's erklangen: „Pas de bra- zukünden. Die „Gazette du Midi“, 

vos!“ welchem Verbote auch 1 25 Folge geleiſtet Schreiben zuerſt veröffentlicht hat, wird mit einer 
wurde. An dem Sterbehauſe waren keine beſonderenſzweiten Verwarnung anftatt des Biſchofs beftraft. 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden. Es waren nur Der Herzog von Bellune veröffentlicht in der 
acht offieielle Polizeidiener anweſend; die geheimen, Gazette de Franee“ ein Schreiben, worin er (wie 
Agenten konnte man natürlich nicht erkennen. Dielgeftern erwähnt) die Nachricht, daß ihn der Adoptiv: 
ſterblichen Ueberreſte Proudhons, der wie oben erwaͤhnt Sohn des Marquis de Lavalette herausgefordert habe, 
ohne die Unterſtüzung der Religion in Anſpruch zuffür falſch erklärt. Seine Beziehungen mit dem ehe: 
nehmen, geſtorben iſt, wurden natürlich ohne alleſ maligen franzöſiſchen Botſchafter ſeien zwar abgebro— 
kirchlichen Ceremonien begraben. Man hatte weder, ſchen, aber fie könnten nicht der Vergeſſenheit anheim 
wie dieſes in Paris Mode iſt, die Leiche in einerifallen. Dann auf die Unterſuchung, die er verlangt, 
Todten⸗ Capelle aufgeſtellt, noch brachte man ſieſeingehend, gibt er folgende nicht unintereſſante Auf: 
nach der Kirche, um eingeſegnet zu werden. Kaumſſchlüſſe. Derſelbe ſagt: „Es iſt richtig, daß ich eine 
war der Nachtrab der vorbeiziehenden Truppen ver- Unterſuchung wegen meiner Abberufung im Auguſt 
ſchwunden, ſo fuhr der Leichenwagen vor, um die Lei— 1862 verlangt habe. Kaum in Rom angelangt, fiel 
che des verſtorbenen nach dem kaum zehn Minutenſmir die delicate ——— zu, Herrn Marquis de La⸗ 
vom Sterbehauſe gelegenen Kirchhofe von Bull zuſvalette zu vertreten, da derſelbe auf Urlaub ging und, 
bringen. Der Wagen fuhr ſo ſchnell — wahr chein⸗wie man ſich erinnern wird, erſt nach Abberufung des 
lich auf höheren Befehl —, daß die ungefähr 3⸗ bis[Grafen de Goyon zurückkehrte. So lange ich die Ge⸗ 
4000 Perſonen zählende Menge der Leidkragenden imſſchaͤfte führte, hielt ich mich an die Erklärungen, 
Trabe nachlaufen mußte. Am Kirchhofe angekommen, welche Herr Billault im Senate in Erwiderung auf 
blieben die acht Polizeidiener, welche zu dieſer Cere-ſeine berühmt gewordene Anſprache abgegeben hatte, 
monie befohlen waren, am Eingange ſtehen, und dieſund verfolgte diejenige politiſche Richtſchnur, die mir 
Menge, die in der Ferne noch immer die Trommelnſdurch meine Inſtruetionen im Intereſſe meines Lan⸗ 
der beiden Regimenter hörte, konnte ungeſtört dieſdes und zum Ruhme meines Souverains vorgezeich⸗ 
Stätte betreten, wo Proudhon's Gebeine ruhen wer⸗ net ſchien und zwar mit einer Selbſtverleugnung, 
den. Die Zahl derer, die dort Einlaß fanden, hatteſwelche nur wahres Dankgefühl einzuflößen vermochte. 
fi) bedeutend vermehrt. Sie betrug ungefähr 5009. Ich ſtemmte mich, ſelbſt auf die Gefahr bin, zermalmt 
Auf dem Kirchhofe ging es eben ſo einfach zu, wieſzu werden, den Verlockungen entgegen, die uns in 
vor und in dem Sterbehauſe. Die Leiche wurde nachſſanfter Abſchüſſigkeit dahin geführt haben, wo wir 
dem Willen des verſtorbenen in die allgemeine Gruftſheute find. Die Nüdkunft des Botſchafters vermochte 
geſenkt, wo ſonſt nur diejenigen beerdigt werden, dielnicht, meine Ueberzeugungen zu ändern; ſie beſtimmte 
Zanz allein, ganz ohne Mittel und ganz verarmt inſmich einzig und allein, einen Wechſel meiner Reſidenz 
der Welt daſtehen. Drei Reden wurden gehalten. zu erbitten. Einige Wochen nachher erhielt ich meine 
In der erſten ſprach Maſſol über das Privatleben Abberufung und erlitt eine Verſetzung in Disponibi⸗ 
des Verſtorbenen. Er meinte, in moraliſcher Beziehungſlität, die man durch eine vorgebliche Correſpondenz 
habe Proudhon ein Beiſpiel gegeben, wie nur Wenigeſmit einem franzöſiſchen Journaliſten erklärte, von 
vor ihm; er hob beſonders hervor, daß er, als Pro- welchem mir ſelbſt der Name unbekannt war. Ich 
letarier geboren, als folder gelebt habe und auch gesljegte die Sache der Wahrheit gemäß aus einander. 
ſtorben ſei. Die zweite Rede war dem öffentlichen Aber weder die Erinnerung an meinen Großvater, 
Wirken Proudhon's gewidmet. Der Redner meinte, noch meine ſechsjährigen loyalen Dienſte, noch der 
Keiner habe jo ſehr, wie Proudhon, die Prineipienſfriſche Tod meines Bruders unter den Fahnen in Co⸗ 
von 1789 verſtanden und nach ihnen gelebt, die ſichſchinchina, noch meine Leiſtungen inmitten des gelben 
in die Worte zuſammenfaſſen laſſen: „Freiheit, Gleich Fiebers in Liſſabon vermochten es, mir eine Unterſu⸗ 
heit und Brüderlichkeit!“ Ein faſt einſtimmigesſchung zu ermöglichen. Zwei Jahre lang drang ich die 
Bravo erſcholl von allen Seiten, und nur mit Muͤhe Actenſtucke in der Hand auf eine ſolche: während zwei 
konnte ſich der dritte Redner Gehör verſchaffen, der[Jahre hat man mir fie abgeſchlagen. Um ſie endlich 
eine Art von Teſtament Proudhon's vortrug. Hieraufſzu erlangen und mir moraliſch eine legitime Genug> 
nahten ſich alle Anweſenden dem Grabe. Alle warfenſthuung zu verſchaffen, habe ich die mir aufliegende, 
eine Hand voll Erde auf ihn, viele Frauen Blumen⸗-ſaber nicht mehr annehmbar gewordene Subordination 
kränze, und von allen Seiten hörte man den Ruf: bei Seite geſetzt und unter dem 19. November v. J. 
„Adieu Proudhon!“, der aber von Einer Stimmelohne Bitterkeit und ohne Bedauern meine Entlaſſung 
übertönt wurde, die ausrief: „Son idée vivra!“ genommen.“ 


u können, allgemeines Aergerniß jelbjt 
in den Kreiſen verurſachte, welche der September: 


Nach beendigter Ceremonie zerſtreute ſich die Menge Der „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt ein Pariſer 
ſchnell. Doch wurde noch vorher beſchloſſen, eine Sub- Correſpondent: Ich habe mich genau erkundigt, auf 
ſeription zu Gunſten der Familie Proudhon zu veröf- welche nue ſich die Thaͤtigkeit des Prinzen 
fentlichen, die ſich bekanntlich nicht iu den glänzend⸗ Napoleon erſtreckt hat, ſeitdem er der Gegenſtand je- 
ſten Verhältniſſen befindet. Unter den Perſonen vonner hohen Gunſtbezeugung geworden. Ich habe nur 
Namen, die Proudhon die lezte Ehre erwieſen, beſin⸗ von folgenden Beiden gehört. Zuerſt hat der Prinz 
den ſich Emil de Girardin, Etienne Arago, Louis gewünſcht, feinen Freund den Admiral de La Ronciere 
Jourdan (vom Sidele), Nefftzer, Charles Edmondſle Nourry, dem auch der Kaiſer immer viel Gunſt 
(vertrauter Freund des Prinzen Napoleon), Vietorſbewieſen, zum Secretär des geheimen Conſeils er⸗ 
Sejour, d' Alton Shee (früher Pair von Frankreich, nannt zu ſehen. Der Kaiſer hat darauf nicht gerade 
aber auch Socialiſt) Karl Flequet, Dentu (der Buch⸗ſablehnend geantwortet, aber er hat ſeine Entſcheidung 
händler), Legoult (vom Temps), Cantagrel (vom Chari-ſbis auf einen unbeſtimmten Termin vertagt. Dann 
vari), Greppo (ehemaliger Volksvertreter), Thoré (vonſhat der Prinz die Herſtellung einer Escadre von 
der 1849 eingegangenen Vraie République), Reclus Panzerſchiffen im Hafen von Cherbourg beantragt, 
(bekannter Socialiſt), Gaſtineau, (republicaniſcher[welche im Ocean in Permanenz bleiben ſollte. Die— 
Schriftſteller), Nadar (Photograph) ꝛc. jo wie zahl⸗ſer Vorſchlag iſt von Seiten des Herrn Fould einem 
reiche Deputationen der Studenten und Freimaurerflebhaften Widerſpruch begegnet, welcher demſelben ſein 
und viele Polen und Italiener. permanentes Argument eatgegengeſtellt hat: „Es fehlt 
Der Skreit zwiſchen Frankreich und dem Papſteſan Geld!“ Damit war auch dieſe Frage ſuspendirt. 
in Folge der Eneykliea ſcheint ſich überhaupt auf ei- Sie ſehen, bisher iſt der Einfluß des neuen Vie 
nen kleinen Confliet des Miniſteriums mit einigen Präſidenten noch nicht eben von Gewicht geweſen. 
Biihöfen redueiren zu wollen. Von beiden Seiten Scaglioni, der in dem letzten Attentatsproceß 
behandelt man die Sache bereits ziemlich kaltblütig, verurtheilt worden, iſt aus dem Gefängniß von Dieppe 
und der Gallikanismus wird diesmal noch nicht inſentſprungen. Dieſes erregt Aufſehen. Merkwürdige 
ſeiner Schärfe heraufbeſchworen werden. So meldet Dinge laufen in dieſer Beziehung um. 
ein Correſpondent der „K. Ztg.“, welcher jedoch die Graf Montalembert hatte das Manuſeript des dritten 
Sache etwas zu leicht zu nehmen ſcheint. Ein zweiter und vierten Bandes feiner „Mönche des Weſtens“ in die 
Pariſer Brief der „K. 3.“ ſchildert die Verhältniſſe Druckerei geſchickt. Ebenſo Herr Guizot die Correcturbo⸗ 
folgendermaßen: Während die Anhänger der hieſigenſgen des vorletzten Bandes ſeiner „Memoiren“, welcher 
Regierung thun, als ob die Eueyklica die Exiſtenzſvom Tode des Herzegs von Orleans bis an die ſpaniſchen 
des Kaiſerreiches bedrohe, die „Opinion nationale“, Heirathen geht. 
das Organ des Prinzen Napoleon, die Räumung Großbritannien. 
Roms und die Conſtituirung einer vom Papſte un⸗ Ein peruaniſcher Marine-Officier, Comman⸗ 
abhängigen franzoͤſiſchen Kirche verlangt, und der ſdant der peruaniſchen Schrauben- Corvette Union, 
„Temps“ und Conſorten nur die Trennung der Kirche Miguel Gras, wurde in Plymouth, als er von 
vom Staate beanſpruchen, verliert der hieſige päpſtli⸗ſeinem Beſuch bei dem Hafenadmiral Sir Charles 
che Nuntius nicht im Geringſten ſein kaltes Blut, Freemantle zurückkehrte — auf Grund angeblicher 


ſondern fc in Betreff der Eneyklica die beruhigend⸗ Verletzung der Foreign Enlistment Act — (wegen 
ſten Verſicherungen. Ihnen zufolge hat man Unrecht, unbefugter Werbung) von einem Polizei- Juſpector 


diefem Documente eine Tragweite zu geben, welche verhaftet. Wie peruaniſche Offieiere bekräftigen, iſt 
es nicht beſitze; der Papſt habe es zur Beruhigung der Verhaftsbefehl Seitens des ſpaniſchen Conſuls 
eines Gewiſſens veröffentlicht und gebe blos ſeineſerwirkt worden. Die Unterſuchung wird in London 


ſer Welt kund, indem er ſich auf den Standpunet 
Aus Seutari, 7. 


der Toctrinen ſtelle, deren einziger Repräsentant er 


Ideen über die Regierungen und Angelegenheiten die- vor ſich gehen. 1 
Türkei. a 
d., wird dem „Botſchafter“ 


welche das 


t 


die Veröffentlichung der Eneyklica | 


I 
| 
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geſchrieben: Die ſeit einigen Jahren herrſchenden darunter 400 Tiger, 600 Panther und Leoparden, 370 Bären,“ 4 Laut Mittheilung des k. k. Conſulats in Warſchau hat die Abg. Mühlfeld, Rechbauer, Schindler und der Be⸗ 


ren in irdi Dank der vor einiger 480 Wölfe uud Hyänen. H die ruſſiſche Regierung auf die Fürſprache des k. k. Miniſteriume .; f N i 
er a he en jeiner 1 ce „ Der bekannte Afrika⸗Reiſende Dr. Baikie iſt auf der der auswärtigen Angelegenheiten die während des Aufſtandes ges aller Der Ausſchußantrag wird mit großer 
Zeit erfolg m fernung des 1 1d mitriebeſückreiſe nach England am 30. November bei Sierra Leone ge- fangen genommenen nach Sibirien geſchafften zwei öſterreichiſchen ajorität angenommen. 
bekannten Abbé Krasnich eine entſchie! ene Wendung (forben. Sechs Jahre lang halte er das Junere von Afrila durch- tinterthanen; Stanislaus Kryntekt aus Lemberg und Ignaz Miächſte Sitzung Freitag. 
zum Beſſeren genommen. Ein erfreuliches Anzeichen kreuzt und reiche 1 e e due fle Nate . een anne Kreis begnadigt und ihnen Dem „Czas“ wird aus Wien 23. d. Abends tele⸗ 

10 f — iefert namentl! ie tina [Werthe angelegt. Die umfſaſſenden Kenntniſſe und Erfahrungen, die freie Rückkehr in and geſtattet. irt 4 4 N 
en Suftänbe HERE Eu Bib — > füngſt welche er wahrend des langen Zeitraumes oufgeſpeichert hat, wer⸗⸗ a Wie der Wiener „Wiestuik“ berichtet, hat der Ruthene Hr. 9 In der heutigen a des Finanz⸗ 
erfolg inft des Mirdi ort oda Paſcha den nun zum großen Theile leider der Wiſſenſchaft verloren ge⸗ Eugen Zgarski in Wien die Prüfung zu einem Gymnaſtalleh⸗ usſchuſſes wurde eine Zuſchrift Sr. Excellenz des 
mit 100 Bajrakdars und Dor vorſtehern. Vor we⸗ hen. Der Verſlorbeue, deſſen Geburtsſtätte Arbroath in Schott, rer der Geſchichte mit beſtem Erfolg abgelegt und bereitet ſich ge- Herrn Staatsminiſters an den Präjidenten des Abge⸗ 

ordnetenhauſes betreffend den Antrag des Grafen 
Vrints (die Regierung möge das Budget um den 
Betrag des Gebahrungedefieiks herabmindern) verle⸗ 


nigen Tagen wurden ein Bruder desſelben und derjland war, hat nur ein Alter von 40 Jahren erreicht; von einerſgenwärtig zu den Rigoroſen vor, um die Würde eines Doctors 
wohin ſie vom Großveſir beſchieden wurden. Philadelphia heißt es: New⸗Pork, Philadelphia und Boſtonſkehr geöffnet worden. ſen. Die Zuſchrift beſagt, die Regierung ſehe in dem 
in orientaliſcher Ueppigkeit und Verſchwendung lebt, gehören Leute, a Die „Gaz. Lw.“ meldet von einer in Zloezow am 4. d. get au 


ivari, Don Melguſchi iwari[Erpedition etwa 400 Meilen den Niger aufwärts, zurückkehreud, der Philofophie zu erlangen. 
en — Calivari, 15 Sanne —— ch. Antivari wurde er von einem kurzen aber heftigen Fieberanfalle hingerafft. 4 In Sadag ra iſt vom 19. d. an eine k. k. Telegraphen⸗ 
gebracht und daſelbſt n pel eingeſchifft „Das Petroleumfieber.] In einem Schreiben aus Nebenſtation mit beſchräuktem Tagdienſte für den allgemeinen Ver: 
f Ar 2 find in voller Aufregung wegen Oels und ſprechen nur von Oel,, a Ju Koziary, Tarnopoler Kreiſes, iſt am 14. d. Joha un betreffenden Beſchluß des Ausſchuſſes uni 
ee |||), Dil) „Petroleumfieber“ droht im ganzen Lande epidemiſch zul Romuald Jordan, Major der geweſenen polniſchen Armee aus die 2 „ en a abe Fig 4 
Vermiſchtes werden. Nicht zu verwundern; zu der Bluͤthe der Geſellſchaft, die dem Jahre 1830 im 86. Lebensjahre geſtorben. N 1 N bisherigen Wege feſt⸗ 


„ In Wien ſtürzte ſich vorgeſtern ein 50 Jahre alter Schrau- welche noch vor drei, höchſtens vier Jahren mit Hunger und Elend ſtattſindenden ſeltenen Feierlichkeit durch Ertheilung des von Sr. zuſtellen um namentlich — jo weit dies moglich — 
benmachergeſell aus dem dritten Stockwerke herab und biieb todt der ſchrecklichſten Gefalt kämpften; deren jährliche Einkünfte jetzt Majeſtät dem wirklichen Katecheten bei der Haupiſchule Hochw. die Wiederherſtellung des Gleichgewichts im Budget 
liegen. Beim Einſchlagen eines Nagels hatte ſich ihm die Hacke aber faſt dem Capital einiger alten Kaufmannsfürſten die Wage Dominik Kasprowiez verliehenen Ordens. Um 10 Uhr nach zu erlangen. In dieſem Wunſch begegnen ſich die 


ä — ů — — — 


vom Stiel getrennt und eine Frau in den Kopf getroffen, jo daß halten. Wenn dieſe Leute fo im Handumdrehen ſich aus demſder von Hochw. Kasprowiez gehaltenen Meſſe begab ſich der H. a A a 1 . 
ſie obumägng niederſtürzte. Der Mann 4 3 Frau ſei Irus in einen Kröſus entpuppen — raifonnirt das Publicum —[Kreishauptmann an der Spitze aller Kreis-, Gerichte, und Be- Abſichten des Finanz » Ausſchuſſes mit den Abſichten 
todt und verübte in der erſten Aufregung darüber den Selbſt⸗ warum nicht wir andern auch? Und nach dieſer Idee wird gehan⸗ zirksbeamten, des Militärs, des Stadt⸗Ausſchuſſes mit deſſen Bes der Regierung; es würde ſich alſo einzi um die 
mord. Die Getroffene erholte ſich indeß bald wieder. delt. Ein jeglicher macht nun in Oel. New⸗Pork allein zählt au⸗ſamten und einer zahlreichen Bevoͤlkerung in das Schulgebäude Wahl des geeigneten Weges handeln, der zur ändi⸗ 

Am letzten Samſtag kam Weilen's „Edda“ zur erſten Auf⸗genblicklich über 2% Petroleum⸗Compagnien, Philadelphia nochſwo er in dem auf Bemühung des Directors und der Lehrer der un führen könnte Für die Re körana ſtehe in erſter Reihe ; 
führung auf dem kön. Hoftheater in Berlin und fand eine ehren⸗[mehr. Petroleumquellen, Petroleumausſichten, Petroleumactien find Hauptſchule prachtvoll errichteten, mit dem Bildniſſe und Thron N 3 x 1 8 e Regierung . 
volle Aufnahme. das Thema der Unterhaltung, und ſelbſt das zartere Geſchlecht[ Sr. Majeſtät gezlerten Schulſaale, nach einer entſprechenden Anz die Pflicht, für die Executive dergeſtalt zu ſorgen, wie es 

In der im Wiener Polizeihaus vor einigen Wochen durch |ihut feiner Bewunderung für das charmante Federhütchen oderſrede in deutſcher und polutſcher Sprache, den Act der Ordenser⸗für die Sicherheit und das Wohl des Staates unum⸗ 
einen Zufall entdeckten unterirdischen Capelle würden in der Folge der Discutirung des letzten Capitels der Scandalchronik Einhalt, theilung vollzog. Der Decorirte, ein 73jähriger Greis, der faft gänglich nöthig ſei und dem zufolge die dazu nöthi⸗ 
noch weitere intereſſan te Erhebuugen gemacht. Unmittelbar unterſum über die Chancen einer nenen Oelcompagnie zu debattiren, 0 Jahre im Schulſfache als wirklicher Katechet wirkt, dankte für gen Mittel zu verlangen. Dieſe Pflicht bildet zu leich 
dem Hochaltar fand man eine ſteinerne, gewölbte Gruft, und oder den jüngſten Nachrichten aus Oil Ereek zu lauſchen. dieſe allerhöchſte Auszeichnung mit großer Rührung. Hierauf hielt u: 8 *. f dug 
durch die vorgefundenen Documente wurde conftatirt, daß dieſelbe “ Ein deutſcher Chemiker in Cineinnati, Prof. Gösling, hatſder H. Kreisvorſtand au den ſtädtiſchen Aueſchuß, au die Lehrer die überſchreiibare Gränze bei Beurtheilung der Uner⸗ 
die der Kaiſerin Eleonora, Gemalin des Kaiſers Ferdinand II., einen neuen Proceß zur Herſtellung des feinſten Zuckers aus und Kinder eine Ansprache. Schließlich intonirte die Schuljugend läßlichkeit der Geldanforderungen. Um daher beurthei⸗ 
geweſen if, und von ihr noch bei Lebzeiten erbaut wurde. Ueber Mais erfunden. Aus einem Buſhel gewinnt er 3] Gallonen nach einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtäts, die Volksyymne. len zu können, ob auf dem vom Finanz⸗Ausſchuß bezeich⸗ 
dem Sarg befindet ſich folgende Grabſchrift in lateiniſcher Sprache: [ſchönen weißen Syrups; der Proceß iſt fo einſach, daß er ſich a Von der von J. Poliüski redigirten „Sienegraphiſchen neten Wege ſich ein dem gehegten Wunſch ſo wie dem 
„Eleonora, Kaiſer Ferdinaud's II. Gemalin, Mutter der Armen, mit den gewöhnlichen Utenfilien in einer Pächtersküche ausführen Bibliothek“ erſchien die 7. Nummer und enthalt: „eoncordia res 2 9 gehegten ſch le 
Grempel der Tugend, Stifterin des Ordens der Barfüßigen Car⸗ſläßt. Eine New⸗MPorker Geſellſchaft ſoll die Erfindung bereits parvae crescunt, discordia magnae dilabuntur“ von Dr. Zet erwähnten Standpunet der Regierung entſprechendes 
meliterinnen, in deren Habit gekleidet, ruht hier. Sie iſt, wie für die Summe von 400.000 Dollars angekauft gaben, um ohneſbig in Dresden; „bie leichteſte Stenographie iſt die poluiſche“ Reſultat erreichen laſſe, handle es ih um die Präeiſirung 
ſie heilig gelebt, auch geſtorben.“ — Im Jahre 1782, als dieſes Verzug dieſe Zuckerbereitung in großartigem Maßſtabe zu be⸗ von Saxe (Recenſion); „Dr. Kohn's Vorleſungen über Wer Beſti l Beſchl faßt werde 

) } 3 von | r. gen üb der Beſtimmung, welcher Beſchluß gefaß n 
Kloſter aufgehoben und der Commune Wien zur Dispofition ge⸗ treiben. ſchichte und Literatur der polniſchen Stenographie“ (Fortſetzung) |; i t 

; I 305 175 ſolle, und ebendeshalb um die Beantwortung vieler 

ſtellt wurde, it der Sarg mit der Leiche der Kaiſerin in di un 2 „Chronik“. . n : ; 
Gruft zu St. Stephan übertragen und dort beigeſetzt worden, - — — — — rmna Vorfragen, deren Löſung jedenfalls mit dem Finanz⸗ 
wo er ſich noch heute befindet. Aus Anlaß dieſer Entdeckungen a. 2 Ausſchuß zu führende Unterhandlungen vorhergehen 
erhielt der k. k. Hofbibliothekar den Auftrag, ſowohl aus den in Local = id Provinzial 2 Nachrichten. müßten, ehe die Regierung ſich in der Lage befände, 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


„als auch aus den in d ibli H f 
——— — — Daten zu n Krakau, den 24. Jänner. Wege dic zu . Alm auf — 9 1 
uſammenhängende hiſtoriſche Skizze darüber abfaſſen zu laſſen. Bekanntlich find aus der archäologiſchen Section in der 3 un ce 8 Wege ſich eine Uebereinſtimmung zwiſchen den Ab⸗ 
5 ch Breslau, 23 Jänner. Amtliche Notirungen. Preis für ſichten des Ausſchuſſes und denen der Regierung er⸗ 


* Der Verwaltungeralh der Sudbahnl hat, wie man dem Krakauer wiſſenſchaftlichen Gefellſchaft verſchietene Com; 
„Fremdenblatt“ ſchreibt, in Bezug auf das Heiraten der Beam⸗ miſſtonen hervorgegangen, welche, jede fpeciell, mit der Reſtauri⸗ 
ten der Geſellſchaft folgenden Erlaß veröffentlicht: Wollen dieſeſrung der Denkmäler, Einrichtung von Muſeen, Abfaſſung einer 
in den Stand der heiligen Ehe treten, fo haben fie vor Allem Monographie der Eiſtercienſer-Abtei in Mogila betraut find, Eine 
nicht ihr Herz, ſondern die General⸗Direction zu fragen. Dieſeſneuerdings hinzugekommene Delegation wird ſich mit der Auf⸗ 
allein hat das Recht, ihren Beamten die Generalbewilligung zum zeichnung der in Krakau und Umgegend in Kirchen, Klöftern, In: 
Heiraten zu geben. Dieſe zu erlangen, kann der Südbahnbeamte, ſtituten und Privatarchiven aufbewahrten polnischen Gemälden 
wenn er liebt, nur dann hoffen, falls er 540 fl. öſtr. Wahr. in beſchaftigen. Das Regiſter foll umfaſſen: Bilder polniſcher Nota⸗ 
tlingendem Silber oder 624 fl. ö. W. in rauſchendem Papier be- bilitäten; Porträts, die werthvoll in Beziehung ihres Alterthume 
zieht. Beträgt ſein Jahresgehalt weniger, dann iſt die Möglich⸗ oder intereſſaut in Betreff der Coſtüme und Anzüge, oder endlich 
keit tragiſcher Liebes und Pflichtencoufliete gegeben. Dann iſlſſich als Kunſtwerke empfehlend und dies Oelbilder, Aquarellen, 
dem liebenden Südbahnbeamten zwar immer erlaubt zu verzwei⸗ Stiche oder Holzſchnitte von den älteſten Zeiten bis Ende vergan— 
fein und mit Hilfe einer dahinbrauſenden Locomotive ſeinem Le- gegen Jahrhunderts. Die Arbeit ſoll ſchon in kurzem in fo wein 
ben ein Ziel zu ſetzen, allein nur ausnahmsweiſe kann ihm der vollendet ſein, daß fie ein gewiſſes allmählig ſich erweiterndes 
verwaltungsräthliche Checonſeus ertheilt werden. Dieſe Ausnahms⸗ Ganzes bilden wird. 
fälle werden wahrſcheinlich nur dann Platz greifen, wenn fie, die] * Die Lüge und Liebe ftotiert, wenn fie zum Geſtändniß ge⸗ 
Geminnte, Geld hat, viel Geld. Das Schrecklichſte in dieſem zwungen werden. Das Horniſche Luſtſpiel, das auf dieſe Wahr⸗ 
ſchrecklichen Erlaß ift jedoch die Erklärung, daß Beamte der Süd⸗ heit ſoweit fie die Liebe betrifft gebaut ift, ging geſtern glatt und 
bahn, welche ſich verehelichen, ohne hiezu die Bewilligung vonſſtotterno nach Gebühr in Scene. Frl. Marie Weinberger, 
der Generaldirection einzuholen, als Leute betrachtet werden, die nach mehrwöchentlicher Krankheit wieder das erſtemal thätig, war 
„ihre Demiſſion eingegeben haben“. Am 1. Jänner d. J. tratſals Roſa roſig und wohlauf. Wie „fie ſtottert“, ließ erſt die 
dieſe Verordnung in Kraft. Schlußjeene dem Mann ihrer Wahl gegenüber hören. Hr. Dir. 


einen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen l. i 2 
ie b kr. ö. W. außer Agio: Weizer Weizen 765 zielen laſſe. Der Ausſchluß beſchloß dieſerhalb eine 
62 — 76, (neuer) 5564; gelber (alter) 00 —66, (neuer) 53 —60, Sitzung auf morgen Vormiktags feſtzuſetzen und lud 
gelber (erwachjener)] . Roggen 39—43. Gerſte 31—37, zu derſelben die H. H. Miniſter ein. 
Yafer 24 — 28. Grcſen 54 — 63. Winter⸗Raps (per 150 Pit. Die Mittheilun der „Neuen fr 5 eſſ “ daß 
Brutto) 1U4—218. Wiuterrübfen (per 150 Pf. Braue) 18 —20. fitteift ein. 10 But 3 
Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 154 — 184. -- Molhefmittelſt einer neuef en erhoͤchſten Eutſchließung von 
kleeſaaten pur einen Zollcentner (89; Wiener Pf.) in preu⸗ Sr. Majeſtät genehmigt wurde, daß gegen die von 
9 . 5 u: 5 außer Agio) vonder kaiſerlich ruſſiſchen Regierung freiwillig ausgelie⸗ 
—24 Thlr. 2 2—1 haler. f j i 
Wien, 23. Zimmer, Abends. [Czas.] Nordbahn 1800. — 1 eee nn 15 Fady letzten 
3 —.— = = Loſe usa Loſe 86.90. — 2 ter clic in Seng 1 e ui‘ 5 
aris, 20. Jänner. ente bei Schluß 66.90. andenen öſterreichiſchen St. I r ein ſtraf⸗ 
Oswiecim, 19. Jänner. Auf dem geſtrigen Markte stellten gerichtliches, beziehungsweise kein kriegsgerichtliches 
er en For ige = Gwen Verfabren einzuleiten, ſondern nur deren Uebergabe an 
20 — 40 — „25 — Hafer 1.45 — Buchweizen 7 : N R 
275 — Gtbſen 4.50 — Erdäpfel 1.— Eine Klafter — die inländiſchen Zuſtändigkeitsbehörden zu veranlaſſen 
Holz 7.— weiches 5.—. — Ein Zeutuer Futter⸗Klee 1.70 —ſei, wird bin der ee als richtig beſtä⸗ 
tigt und hinzugefügt, daß die Statthaltereien und 
Landespräſidien von der betreffenden Anordnung bes 
reits in Kenntniß geſetzt worden ſind. 


Ein Zentner Heu 1.50. — Stroh —.90 fl. öſterr. Währ. 

Gorlice, 17. Jänner. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
(in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.— — Roggen 2.45 
Gerſte 2.15 — Hafer 1.40 — Erbſen —— — Bohnen —.— 


Eine ſaſt neunzigjährige Dame, Francesca Scanagatta, Blum ſpielte mit gewohnter Routine und ungewöhnlicher Wärme 4 5 5 
iſt kürzlich in Mailand geftorben. Nach einer von ihr hinter: den Liebhaber der Chambre-garnie-Wittwe, in deren Rolle Fr.| 1 9 a iR Buchweizen —.-- — Kukuruz —. — Gib Die Banal-Conferenz it auf den 4. Februar 
laſſeuen Autobiographie hatte fie in ihrer Jugend, von Taſſo's Ottinger, brav unterſtützt von Fräulein Ehrmann und Herrnſäpfel 1.30. — 1 Klafter hartes Holz 5.36 — weiches 4.15. — nach Agram einberufen worden. 


Ein Zentner Futterklee —.— — Heu —.— — Stroh —.—. 
Ehrzanow, 19. Jänner, Die heutigen Marktpreiſe in 
öſterr. Währ.: Ein Metzen Weizen 3.20 — Roggen 220 — 
Gerſte 2.— — Hafer 130 — Erbſen 3.— — Bohnen 4.50 — 
Hirſe —.— — Buchweizen 1.90 — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
.—. — 1 Klafter hartes Holz 8.50, — weiches 6.—. — Futter⸗ 
Eee 2.15. — Der Zentner Heu 1.75. — Ein Zentner Stroh —.80. 
Tarnôw, 17. Jan. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
in öſterr. Währ.: Ein Degen Weizen 2.90 — Korn 1.85 — Ble 9 Ä „E n 
Gerſte 1.85 — Hafer 1.05 — Erbſen 3.— — Bohnen 1.8 [bringt die intereſſunte Notiz, daß der däniſche Grund⸗ 
or — 72 Bu. > 4 c a vr bejiger Graf Moltke-Witfeld, welcher die von der da⸗ 
dr, Futterklee 1.40. — Gin Zentner Heu 1.30, Ein Zentner ie ee m 4 35 8 Thel . 4 — et 
Stroh 1.—. ie 
Lemberg, 21. Jänner, Holländer Dukaten 5.37 Geld, 5.42|hatte, dieſelben nunmehr durch dritte Hand an den 
iber alder Ju Dufaten 5.88 Dei, 5.44 . — Auffeluriprünyliden Beſitzer zurückverkauft haben ſoll. 
ſcher halber Juperial 9.39 W., 9.52 W. — Aufl. Silber Au Zu dem geſtern veröffentlichten Kopenhagener 
Se e ee ee sie Telegramm Ein C — des Pinufters des —— 
\ * 7 ireular 


Aus Rom meldet man der „G. C.“, daß dort gegen 
wärtig über ausdrücklichen Wunſch Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, die Ueberſeßzung der Eneykliea in allen 
Sprachen der katholiſchen Welt, wie ſeinerzeit früher 
jene des die unbefleckte Empfängniß betreffenden 
Breve's veranlaßt wird. 

Der Flensburger Correſpondent der „Gen.⸗Corr.“ 


Clorinde begeiftert, den Entſchluß gefaßt, in die kriegeriſche Lauf- Schwabe, deuſelben Anſtaud legte, den fie im Tanz entwickekt. 
bahn einzutreten. In Begleitung ihres Vaters kam fie 1794, als Die „Mannſchaft an Bord“ war wo möglich noch aufgeräumter 
Juugling verkleidet, nach Wien und trat als Francesco Scanagatta fals Abends vorher. Gleichzeitig ging fie auch in Lemberg vom 
in die Akademie, wo ſie ſich auszeichnete. Im Jahr 1797 zum Bord, wo die „Mädchenſchaft“ nach dem Theaterbericht auch ent⸗ 
Fähnrich ernannt, blieb fie drei Jahre in öſterreichiſchen Dienſten, ſchieden Glück gemacht. Frl. Anna Weinberger intonirte ihr 
ohne daß jemand eine Ahnung von ihrem Geſchlecht hatte. Erſtſkleines Solo mit einer Reinheit, welche weitere Pflege ihres Ta— 
als der Vater ihren Vorgeſetzten die Wahrheit enthüllte, wurdeſlentes wünſchen läßt; vielleicht iſt hier eine neue Entdeckung zu 
fie ehrenvoll entlaſſen und erhielt eine Penſion. Im Jahre 1804 [machen, die wir dem Capellmeiſter H. Schwarz, als Theater: 
vermählte fie ſich mit dem Gapitän Spint und verlebte mit die⸗ Columbus bewährt, überlaſſen. Der Schnalter⸗Chor diesmal mii 
ſeu eine glückliche Ehe bis zu feinem 1831 erfolgten Tode. feiner ſtattlicheren Zahl klatſchender Gevatterinen beſetzt, wurde 
Der Löwenbändiger Hermann wurde vor einigen Tagen inſauch geſtern da capo verlangt und geſungen. Er iſt der Sen 
Peſt im Circus Suhr von einer Löwin in den rechten Arm ge⸗ſder Piece. Das Haus jedoch fo leidlich beſetzt es vorgeſtern ges 
biſſen und fo ſchwer verletzt, daß er, nachdem es ihm endlich ge⸗ weſen, fo leer war es geſtern. 
lungen war, den Löwenfäfig zu verlaflen, ohnmächtig vom Platze Der bereits angekündigte Gaſtrollen⸗Cyklus der dramatiſchen 
getragen werden mußte. Er will jedoch ſchon morgen feine Pro- Schauspielerin Frl. Albertine v. Thalheim beginnt morgen 
ductionen wieder aufnehmen. mit der Schiller'ſchen „Maria Stuart“. Neben der Titelrolle des 
“ Zu Kozlan (Mähren) ſtieg am 11. d. ein junger, rüſtiger Gaſtes find die Parts der Eliſabeth durch Frl. Breyer und des 
Mann in eine Grube, in welcher circa 100 Metzen Erdapfel auf- Leiceſter durch Hrn. Dir. Blum entſprechend beſetzt. Als Morti⸗ 
bewahrt wurden, um ſich von dem Zuſtaude derſelben zu überzeu- mer iſt Hr. Blachmann genannt. 
geu. Von der Ausdünſtung derſelben betäubt, blieb er jedoch re⸗ »Der Violiniſt Herr Fr. Szipek wird auf vielfeitiges Ver⸗ 
gungslos in der Grube figen. Ein Mann, welcher herabſtieg, um langen, wie wir hören, vor feiner Abreiſe nach Warſchau, im 
den bewußtloſen herauf zu holen, wurde ſelbſt betäubt und ließ ſichſhieſigen Redoutenſaal übermorgen, Donuerſtag, noch ein vier: 
ſofort herausziehen. Der junge Menſch aber war, als man ihnites Concert geben, zu welchem u. a, der bekaunte Neſtor der 
mittelſt Stricken und Haken heraufgebracht, bereits eine Leiche. hieſigen Muſiker und Meiſter des Clavierſpiels feine Mitwirkung 
Wie aus Breslau, 17. d. M. berichtet wird, iſt es dem zugeſagt. 
preußiſchen Criminal-Polizei⸗Commiſſarius v. Stutterheim ge. Mit Beginn des Frühjahrs werden, wie der„Czas“ meldet, 
lungen, die Diebesbande, welche den Silberdiebſtahl in Sybillen⸗ die Arbeiten zur Reſtaurirung der Kirche und Propſtei in Zie⸗ 
ort verübt hat, zu entdecken und das in der Umgegend vergra-lonki beginnen. Für die glückliche Vollendung derſelben wurde 
bene Silber zu ermitteln. am 19. d. ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten. Die Leitung 
„ Zwiſchen Stettin und dem nah angrängenden Grabowſiſt einem Comité anvertraut, beſtehend aus dem Propſte und 
iſt ein Hundeſteuerkrieg ausgebrochen. Beide Städte haben ihre Domherrn Hochw. Sosnowski, dem Präſidirenden Max Ba⸗ 
eigene Hunde⸗Legitimationsmarke, doch iſt der Grabower Tarifſder, H. Camill Slizowski, dem Secretär der Krakauer Ge⸗ 
niedriger. Zur Verhütung von Defrausationen iſt unn Stettiner⸗ werbekammer Dr. Ferdin. Weigel, dem Eigenthümer der ame⸗ 
jeits decretirt worden, daß Hunde mit Grabower Marken, ſofernſrikauiſchen Mühle in Saryzow H. Ludw. Gebhardt, dem Ger 
fie ſich im Weichbilde Stettin detreffen laſſen, aufgefangen werdenſmeindeaͤlteſten von Zielonki Joh. Orzechowski und dem Land: 
sollen. Grabow hat mit einem Gegendecret geantwortet: Stetti⸗ mann aus Tonie Franz Czerszyk. Die größeren Gutsbeſitzer 
ner Hundemarken gelten in Grabow nicht. haben mit Baarem zum Bau beizutragen, die Parochial⸗Gemeinde 
IlRücklehr nach dreinnddreißigjähriger Gefan⸗ſdurch Zubereitung und Herbeiführung des Baumaterials und Hand⸗ 
genſchaft.] In der „Abeille de Fontainebleau“ wird von einem arbeit. 
Offieter erzählt, der jetzt erſt nach einer dreiunddreißigjährigen Ge Ein Correſpondent der „Gaz. nar.“ erfährt aus guter Quelle, 
fangenſchaft in feine Heimat zurückgekehrt iſt. Er heißt Bruze l, daß man in maßgebenden Kreiſen in Krakau mit dem Gedau⸗ 
diente als Hauptmann im 20. Linienregimente und wurde in Al⸗ken umgeht, eine Sparcaſſa zu gründen. In Deutſchland, heißt 
gerien im Jahre 1831 von den Arabern gefangengenommen. In es da, hat das erſte beſte Städtchen von 11 Tauſend Einwohner 
ſeinem Regimente glaubte man, es ſei ihm der Kopf abgeſchnittenſſeine Spar⸗ oder Anlehens⸗Caſſe, und bei uns, wo man hinſteht, 
worden, und wüklich war er nur durch einen ganz bejouderen Zu⸗ läßt ſich ein Mangel fühlen, vn. es einem Schrecken einflößt. 
fall dieſem Schickſal entgangen. Auf Befehl des Stammobere], « In Lemberg erſchien dieſer Tage eine autographiſche Bros 
hauptes, deſſen Leute ihn gefangen harten, ward er 300 Stun⸗ſchure unter dem Titel: „Kurzer Abriß der polniſchen Stenogra⸗ 
den weit in's Junere gebracht, wo er als Viehhüter verwendetſphie“ nach dem Vortrag Polinski's, von Heinrich Mandocha. 
wurde. In dieſer traurigen Lage befand er ſich volle 33 Jahre, Das neueſte Werk des polniſchen Dichters Vincenz Pol: 
ohne daß es ihm moglich geweſen, feiner Familie oder jeinemf„Powödz“ (die Ueberſchwemmung), ein dramatisches Gedicht in 
Regiment Nachricht von feiner Eriſtenz zukommen zu laſſen. Erſtſfünf Acten, follte geſtern (23. d.) auf der Lemberger polniſchen 
während des letzten Aufſtand es, als die waffenfähige Mannſchaft Bühne zum erſten Mal in Seene gehen. Bali 
des Stammes, bei welchem er verweilte, in den Kampf gezogen, „ Wie die „Gaz. Lw.“ berichtet, hat Se. Greelleng ver Statt: 


Stück 1.48 G., 1.49 W. — Preußiſcher oouraut⸗Thaler ein Stuck Deu g 
1 an: . — heine un 5 5 ohne pe heile den Amtmännern mit, daß in Angelegenheiten, 
. „73. eee blauer in Dh, ohne Cour welche ſchleunige Abmachung erfordern, ... jo wie 
76.19 G., 76.94 0 — Galiz. G taftungs»Obl lern : test 5 Bebörde 
Coup. 73.—, G. 78 67 W. —— NangnalsAuiepen dont don. 60 — rüber direct zwiſchen den hieſigen und den Behörden 
9 8063 W. Galiz. Karl Ludwiges⸗Gifenbahn⸗Aenten 225. — c in den Herzogthümern ohne Zwiſchenkommen der Mi⸗ 
227 in 4 e n e ee n niſterien correjpondirt werden könne — dürfte eine 
ür nen ce ons am 20 Jan. Altes polniſches Silberſerläuternde Bemerkung nicht überflüſſig jein. Es 
für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neuee f F 
Süber für f. p. 140 f. b. 160 verl, 117 gez. — Malz Pan handelt ſich hiebei, wie man der „Gen, Corr.“ aut 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 97? verlangt, 962 bez. — Flensburg ſchreibt, vor ugsweiſe um Angelegenhei⸗ 
Polu. Yanfnoten für 100 fl. öf. W. f. poln. 452 verl. 444 bez. [ten des jütiſch « ſchleswig ſchen Gränzpolizeiverkehres. 
— Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 150 verl Seit Beginn des Proviſoriums mußte, da es an ge⸗ 
147 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. nauen Vorſchriften fehlte, hierüber in jedem einzelnen 
174 verl., 172 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler r en fehlte, hierüber J Berli 
37} ver., 86} bez. — Neues Silber für 100 f. öfere. Wahr. Falle ſtets zwiſchen Kopenhagen, Wien und Berlin 
1 MR 10 bez. 5 ert 9 5.48 ſeorreſpondirt werden. Die Sr age ſolchen 
verl, d. ez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.47 verl, umſtändlichen Verfahrens iſt einleuchtend. an hat 
5.37 bez. — Napoleond'ors fl. 9.30 verl., f. 9.15 bez. — Auſſiſche „ die betreffenden Fälle in den 
Imperials fl. 9.55 verl., fl. 9.40 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebfi Geſchäftsberei d 4 Gränzbehörd ück b 
lauf. Coup. in oft. W. 735. verl, 724. bez. — Galiz. Pfand⸗ Geſchäftsbereich der Gränzbehörden zurückzugeben. 
sriefe nebf — Gouone in &WMje.R. Wagen f. 74 28 ver en IR ee N in den 
rundentlaſtungs⸗Obligationen in öfterr. 74. Her ern angewieſen, die di ü 
73.75 bez. — Actien der Carl Ludwigs Babu, ohne Coupons fl. Derfünun en zu Außen ten, die Dietöegäglicen 
öfter. Währ. 227.— verl., 224.— belablt. Aus 62 ie e e e 
zz err die Ankunft des königlich großbritanniſchen Bot ⸗ 
Neueſte Nachrichten. ſchafters in Conſtantinopel, Sir Henry Bulwer ger 
Wien, 23. Jänner. [Abgeordneten haus. Jſmeldet, welcher zur Herſtellung feiner zerrütteten Ge⸗ 
Bei Beginn der heutigen ang Tora ein Antrag lundheit die Wintermonate daſelbſt zuzubringen ger 
Dr. Giskra's und Genoſſen zur Verleſung, dahin ge. denkt. Wie wohl noch ſehr leidend, befindet er ſich 
hend, daß über die in der letzten Sitzung von Sr. doch entſchieden anf dem Wege der Beſſerung. Der 
tend a ee gemachte Aeuße⸗ 3 Dr ihm als feinem Gaſte das Schloß ur 
Saat x war, ge. halter von Galizien zur Abhaltung der populären Vorleſungen kung, ein Ausſchuß von neun Mitgliedern aus demjennozha eingeräumt und gleich nach feiner Ankun 
10 * 3 FA 2 1 Weite für junge N und Gewerbsleute, die an — * Pe Fei⸗ ganzen Haufe eiugeſetzt werde. einen Beſuch abgeſtattet. 
zu erreichen von wo er auf einem malteſiſchen Schiffe nach Car“ertagen im Rathhausſnale unter Vorſik des var ven! . nt ach der erſten Leſung des Berichtes der Staats Kopenhagen, 22. Jänner. Die „Berl. Ztg. 
m ae Men Du begab. <c. BL Bad ZHHeN Gechentgung gegeben, die Deihe vigſr Worlefungen falke genern |OULDENCONfroNscommiffton über Befolzung des Art. meldet in Berichtigung einer von ihr geſtern gebrach⸗ 
* Elclerbasteneuet 127 N den Central mit dem einleitenden Vortrag des Gymnaſiellehrers Herrn Pla: 5 des Finanzgeſetzes und nach Beendigung der Ver- ten Mittheilung: die Regierung ſei wohl darauf be» 
Provinzen Oftindiens Haben ſich die wilden @lephanten in leptericpetfo über die Wichtigkeit der Raturwiſſenſchaften für Handel handlung über den Bericht des zur Berathung des dacht, baldmöglichſt die diplomakiſche Verbindung mit 
Zeit jo vermehrt, daß der Bierkönig die Gründung eines Gtabliſſe- und Gewerbe und mit dem Vortrag des Herin Strzelbicki, zweiten Jahresberichtes der Staatsſchuldencontrolls⸗ dem preußiſchen Cabinette durch Acereditirnng eines 


mente zun ang anfange in Belaspore veranlaßt hat. ne 1 a Bus e e ti der Kbrper, commiſſion gewählten Ausſchuſſes berichtet Dr. van Geſandten wieder herzustellen, habe aber noch keine 
Koſten desselben betragen Jährlich 25.000 Rupien; doch iſt der bei . „begonnen haben. Das Publicum N: ee, 1 . K ; 
Schadeu, den die Glephantenheerden anrichten, unverhältnißmäßig|hat zu dieſen Vorleſungen freien Eintritt. Für Frauen find die der Straß im Namen des Petitions⸗Ausſchuſſes überſendgiltige Beſtimmung getroffen, wann dies geſchehen 
bedeutender. An vielen Orten haben die Einwohner Haus und Gallerien des Rathhausſaales beftinmt, die Petition Langiewiez auf Freilaſſung aus ſei⸗ſolle; ſomit ſei auch die Nachri t unrichtig, daß Hr. 
Hof verlafjen mühen nue, duch die an den Getreſdeſeldern ange e Der polniſche Schauſpieler in Lemberg Here Ignaz Ka- ner Internirung. Der Ausſchuß beantragt, die Frei- v. Quaade bereits beordert ſein ſollte, nach Berlin ab⸗ 
laſſung der hohen Regierung dringend zu empfehlen. zureiſen. 


te Verheerung iſt es den Pächtern unmöglich gemacht wor⸗lctüski hat zu feinem, am 27. d. erfolgenden Beneſice die Tra⸗ 
del, ien Wberpfisptungen nacpzulommen. Li 840 der in den gadie: „Julie ale von Skagen gewählt. Die auf ber Ju der hierüber eröffneten Debatte nehmen das Wort: 
Se. Exeellenz Polizeiminiſter Freiherr v. Mecſery, Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Gellralprovinzen während des letzten Jahres unſchädlich gemach⸗ polniſchen Bühne noch nie aufgeführte Stück wurde vom Herrn 
= — iſt dagegen merkwürdig hoch; I beſtaben ſich Adam Pajgert ins Polniſche überſetzt. 


Amtsblatt. 


Nr. 116. Kundmachung. (68. 3) 
Nach dem im Reichsgeſetzblatte aufgenommenen Geſetze 
vom 28. Jänner 1864, wurde der im Artikel IV. des Fi⸗ 
nanzgeſetzes vom 29. Februar 1864 (R. G. Blatt VIII. 
Stck. Nr. 14) angeordnete erhöhte außerordentliche Zuſchlag 
zu den directen Steuern und die dort sub lit. g. ausge 
ſprochene Erhöhung der Einkommenſteuer von Zinſen der 
Staats-, öffentlichen Fonds- und ſtändiſchen Obligationen 
für die Dauer der Monate Jänner, Februar und März 
1865 in Kraft erhalten. 
Was hiemit in Folge Erlaſſes des h. Staats-⸗Miniſte⸗ 
riums vom 30. Dezember 1864 3. 8685/St. M. I. zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Von der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. 
Krakau, den 15. Jänner 1865. 


Obwieszezenie. 


Wedlug rozpörzgdzenia umieszezonego w dzien- 
niku praw pafstwa z d. 28 stycznia 1864 r. pozo- 
staje wartykule IV. ustawy skarbowéj z d. 29 lu- 
tego 1864 (D. p. VIII. Nr. 14) wyrzeczona nadzwy- 

ezajna podwyzka dodatku do statych podatköw, ja- 
bote ustepem lit. g. téjze ustawy wWyrzeczona 
podwyzka podatku dochodowego od procentöw obli- 
gacyj skarbu publiczno -funduszowych i stanowych 
na czas miesięcy: styczuia, lutego i marca 1865 
w dalszéj swéj mocy. N f 
{ Co sig niniejszem w skutek rozporzadzenia wy- 


sokiego Ministerstwa stanu z d. 30 grudnia 1864 


r. do liezby 8685/M. st. I. do publiczuéj wiadomo- 
sei podaje. 

2 e. k. Komisyi namiestuiczéj. 
Kraköw, 15 styeznia 1865. 


Kundmachung. (66. 3) 


Zur Hintangabe der an der Kloſtermädchenſchule bei 
St. Johann in Krakau auszuführenden Neubauten, wird hie · 
mit die Offertverhandlung ausgeſchrieben. 

Die Grundlage der Sicherſtellungs - Verhandlung bildet 
der mit 5321 fl. 68 ½ kr. 6. W. adjuſtirte Koſtenüberſchlag. 

Der Unternehmer wird ober verpflichtet jein, ſich allen 
Bauperänderungen, die ſich während der Ausführung erge⸗ 
ben werden, zu unterziehen, ſo wie die ihm Seitens der 
betreffenden Bauleitung bekannt zu gebenden vom h. Staats- 
Miniſterium angeordneten Modifieationen zu bewirken. 

Der Bau wird erſt über ſpeeielle Weiſung der k. k. 
Statthalterei » Gommiffion und zwar erſt dann in Angriff 
zu nehmen ſein, wenn diesfällige vom h. Staats. Minis 


— — — — — 


N. 34141. 


ſterium zugeſicherte Koſten durch das Finanzgeſetz pro 1865 K 


gedeckt ſein werden. 

Die mit 50 kr. markirten Offerten haben den Percen- 
tualnachlaß für die zu bewirkenden Neubauten in Zahlen 
und Buchſtaben ohne Gorrectur zu enthalten. 

Jeder Offerte, welche der Antragſteller mit Vor- und 
Zunamen, dann Angabe des Wohnortes eigenhändig zu fer- 


tigen hat, iſt das Vadium von 600 fl. 6. W. entweder 


im Baaren, oder in nach dem börſenmäßigen Courſe be— 
rechneten Staatspapieren beizulegen. 

Dieſe Offerten ſind am 15. Februar 1865 bis 12 
Uhr Vormittags im Bureau des ſcientifiſch⸗techniſchen Bau⸗ 
Departements der k. k. Statthalterei-Commiſſion, wo auch 
die näheren Bedingniſſe jederzeit während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden können, zu überreichen. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, 11. Jänner 1865. 


Obwieszezenie. 


Celem oddania w przedsiebiorstwo budowli przy 
szkole Zeiskiej u sw. Jana w Krakowie uskutecz- 
nie sig majaeych, oglasza sig niniejszem publiczna 
lieytacya przez oferty. 

Podstawg licytacyi jest odnosny kosztorys, a su- 
ma kosztorysem objeta wynosi 5321 zir. 68 ½ kr. w. a. 

Przedsiebiorca wszelako obowigzanym bedzie 
zustösowaé sie do wszelkich zmian y budowaniu, 
ktöre podezas fabryki koniecznemi sig byC okazg. 
tudziez winien bedzie przedsiebiorca wykonaé wszyst- 
kie modyfikacye, ktöre na skutek polecenia wis. 
c. k. Ministerstwa stanu przez kierujgcego budowla 
zurzadzone zostang. 5 

Budowle w mowie bedgce dopiéro w skutek oso- 
bnego nakazu c. k. Komisyi namiestniczéj, a to 
dopiero wtenczas rozpoezete byé maja, gay odno- 
ane a przez c. k. Ministeryum stanu przyrzeczone 
koszta ustawg budzetowg na rok 1865 pokryte 
zostaflgg. Er 14 N 

Oferty winny bye zaopatrzone marka steplowa 
na 50 kr. w. a. i obejmowad ilosc, opus⸗czonego 

procentu na przedsiebrang robotg, a to eyframi i 
gloskami bez wszelkich poprawek. 

' Kazda oferta ma bye zaopatrzona podpisem, 
imienia i nazwiska, oraz wymienieniem miejsca za- 
mieszkania podpisanego, przy ktör6j tak2e wadyum 
w kwocie 600 zir. w. a. w gotöwce, lub w papie- 
rach rzadowych podlug kursu gieldowego obliezo- 
nych, zalgezone byé ma. 


3. 175. Kundmachung. (62. 3) 

Die königl. preußiſche Regierung zu Oppeln hat ſich 
durch das Erlöſchen der Rinderpeſt in den k. k. öſterr. 
Staaten in der Nähe der dortigen Landesgränze veranlaßt 
gefunden, nachſtehende mildere Beſtimmungen für den Vieh⸗ 
handel und den Verkehr mit thieriſchen Handels + Artikeln 
eintreten zu laſſen: 

a) Kein Rindvieh irgend einer Art darf, ohne daß das- 
ſelbe zuvor der 21tägigen Quarantaine auf den dazu 
beſtimmten Einlaßpuncteu unterworfen und während 
derſelben völlig geſund befunden worden tft, einge⸗ 
bracht werden; 


b) Schwarz. und Wollen⸗Vieh iſt am Einlaßorte einer 


führenden Behörde, die Treiber unterziehen; 

e) Rinderhäute dürfen nur, wenn fie völlig hart und 
von allem häutigen Anhange und reſp. von den Stirn ⸗ 
zapfen befreit ſind, unbearbeitete Wolle und thieriſche 
Haare (exel. Borſten) dürfen nur in Säcken und 


sorgfältigen Reinigung durch Schwemmung, in der kowie intabulowanej dla niego wydanéj ustanawia 
kalten Jahreszeit durch Wäſche in bedeckten Räumenſc. k. Sad krajowy p. adwokata Dra. Witskiego 
zu unterwerfen und einer gleich ſorgfältigen Reini- z substytucya p. adw. Dra. Balko kuratorem nieo- 
gung müſſen ſich auch nach dem Ermeſſen der aus- becnego, 2 miejsca pobytu niewiadomego. 


ausgetrocknet, Hörner und Knochen nur, wenn fie| — — — 


skiego ustanowionego, ktöremu sig p. Dra. Schön- (71. 1-2) 
borna.za substytuta dodaje. 
Kraköw, 31 grudnia 1864. 


Geſu ch.. 
Ein verabſchiedeter Militär, der deutſchen und pol. 
niſchen Sprache mächtig, wünſcht bei irgend welchem Be⸗ 


zirksamte als Tagſchreiber verwendet zu werden. 


E dy k t. 


L. 21574. (51. 3) 


szym edyktem p. Jaköba Gumplowicza, iz w celu 
dorgezenia tutejszo-sgdowej uchwaly z dnia 18 lipca 
1864 1. 11381, pozwalajgc&j wyekstabulowanie sumy 
20 talaröw podlug pag. 393, n. 1 on. na jego rzecz 
w stanie biernym realnossi J. 205 gm. X. W Kra- 


„zum Schiff‘ 


Preiſen zu bekommen. 
(48. 2-3) 


Kraköw, 12 grudnia 1864. 


Edykt. 


vom 21. Jänner. 


N. 19589. (67. 1-3) 


Offentliche Schuld. 


Gefällige Aufträge übernimmt das Zeitungsblatt. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie zawiadamia niniej- Neue Oelgemälden-Handlung 


befindet ſich in der Grodgaſſe Nr. 95, in derſelben 
iſt eine reiche Auswahl von Alpengegenden, ſo auch 
die Anſicht von Krakau und deren hübſchen Um⸗ 
gebungen, von tüchtigen Künſtlern gemalt und ſämmtliche 
in reich verzierten Goldrahmen gefaßt, zu ſtaunend billigen 


Gustav Lindquist. 


Wiener Börse -Bericht 


Ballen verpackt über die Landesgränze eingehen und C. k. Sad krajowy w Krakowie niniejszem way wa A. es taales. Geld Maare 
in dieſem Zuſtande in das Innere des Landes trans- 4 2) cia i miejsca pobytu niewiadomego Michala In Oeſtr. W. zu 5¼ für 100 u. 6.90 010 
portirt werden. Noch nicht völlig harte und ausge- Labusiewicza, by w przeciggu roku rachujge od dnia Aus dem National-Anichen zu 5% für 100 fl. 5 
trocknete Häute, die im Winter hart gefrorenen Häute dzisiejszego do Sadu sig zgtosil , i deklaracyg do rn — 1 — gr 
können, wie ſich von ſelöſt werfteht, für trockene Häute|spadku po swym ojeu Antonim Labusiewiczu 1 PO metalliques zu 5% für 100 f. ee 2700 
nicht erachtet werden, — Knochen und Hörner, bie]Siostrze sw6j Justynie Eabusiewicz wniöst, inacz6j dito „ 4¼% für 100 l.. 63.— 63 50 
von häutigen Anhängen und reſp. von den Stirn⸗ spadek 2 zgtoszgcemi sig spadkobiercami i 2 kura- mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f. 102 — 162.50 
zapfen noch nicht befreit ſind, müſſen an der Gränze torem dla Michala Eabusiewicza w osobie P. ad- „ 1 8 I ei + en 1 20 
zurückgewieſen werden. Die Zurückweiſung findet wokata Dra. Witskiego ustanowionym pertraktowa- Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. „ 80.90 3 
auch Statt, wenn unter einer Ladung Häute, Kno⸗ y m bedzie. 3 „ „ „ zu 50 fl. 85.90 86.— 
chen und Hörner anch nur einige nicht völlig harte Kraköw, dnia 12 grudnia 1864 Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 17.50 18. - 
und ausgetrocknete, oder auch nur einige von den N 5 B. Her Jronſänder. 
häutigen Anhängen und reſp. von den Stirmapfen| nr: —— 1 an Nee 
noch nicht befreite gefunden werden, und zwar trifft! 8 gyſdeu Rieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl . 89.50 90.— 
in ichen Fällen die ang die ganze Ladung. Me Kundmachung. G 2 — Fre d. 5 % für 100 Re; 91.50 92.50 
d) Geſchmolzenes Talg kann nur in Fäſſern zugelaſſen ; 11 8 5 n ce . 
Im Zeitraume vom 15. v. bis zum 15. d. M. iſt dieſvon Steiermark zu 5% für 100 . . 39.50 90,50 
werden und das ſogenannte Wampentalg (geſchmol⸗ Rinderpeſt im Krakauer Verwaltungsgebiete in Kupno er- von Tirol zu 5 für 100 fin.. —— —5 
zenes Talg in häutigen, von Rindvieh ſelbſt herrüh f d in R h 9 7 p „von Kärnt,, Kram u. Käſt. zu 5% für 100 ß. . 88.50 92. 
renden Emballagen) paſſirt nur, wenn die häutigen 4 75 agegen in Rzonchowa Keatzuer Kreiſes ausge MR Tan e füz 100. n . 4 1400 
\ rochen. eſer Banat zu ür 100 fl. 73.— 7 
Emballagen an der Gränze vom Talge getrennt und In Dabrowka it weder ſeuchendes noch ſeuchenver⸗ on Croatien und — — zu 5 ¼ "ir 100 f. 245 2425 
vernichtet worden find. x 2% : dächtiges Vieh mehr vorhanden, und die Obſervationspe⸗ De 4 au 1 150 105 10 . 7. 23 60 
e) ee e Talg und friſches Rindfleiſch werden nn 2 15 5 d. 8 . = a Ben e ee Be ne Re ee ER 
Sol an i 5 a „ noch 6 peſtkranke, und 13 ſeuchenverdächtige Viehſtücke vor⸗ We tiert. 
en Maßnahmen werden zur allgemeinen Kenntniß handen. 315 WERE e den e e e 
Ber K. k. Statthalterei » Commiſſien Seit dem 29. Juli v. J. als dem Ausbruchstage der gegen- der Eredit⸗Anſtalt zu 200 fl. öͤſtr. W. 186 20 186 40 
> 5 e i r wärtigen Seuchen-Juvaſion, herrſchte die Rinderpeſt in 11ſder Miederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 595.— 600.-- 
Krakau, 6. Jänner 1865. zu 4 Kreifen gehörigen Oitſchaſten des Krakauer Verwal⸗ſper Rat enen A en e 
. ————— LET — ſtungsgebietes, in denen in 124 Wirthſchaftshöfen von ei⸗ % I pe te hte n FOR SR, 246.40 206.30 


L. 21618. Edykt. (55. 3) 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do pu- 
bliczuéj wiadomosei, 2 na zadauie p. Jözefa Brze- 
zihskiego de praes. 10 listopada 1864 1. 21618 
na zaspokojenie przysgdzondj; sumy 5000 zir. m. 

. w obligacyach indemnizacyjn,ch 2 kuponami, 

z ktörych pierwszy w dniu 1 maja 1863 platny, 

przyznanemi juz kosztami w kwocie 12 zir. 74 kr. 

i 13 zlr. 33 kr. w. a., i obecnie w kwocie 93 zir. 

59 kr. wW. a. przyznanemi kosztami obecnego po- 

dania — w drodze egzekucyi prawomocnego nakazu 

platniczego z dnia 26 pazdzieruika 1863 J. 18242 

dozwolil sprzedazy przez publiczug licytacyg real- 

nosci w Krakowie pod 1. 489 Dz. 1/76, 77 G. I. po- 
lozonéj wedlug ks. gl. Gm. I. vol. nov. 7, pag. 

273, n. 8 haer. malzůonkew Michala i Emilii Rö- 

zyckich wlasnéj, a to wedlug dekretu nadwornego 

2 dnia 25 ezerwca 1824 J. 2017 w dwöch termi- 

nach, t. j. dnia 24 lutego 1865 i dnia 29 

marca 1865 r. zawsze o godzinie 10 rano 

w gmachu c. k. Sadu krajowego pod nastepujgcemi 

glöwnemi warunkami: 

1. Za ceng wywolania stanowi sie sadownie ozna- 

czona wartosé t6jze realnosci  w. sumie 29620 
zir. 4 kr. wW. a. 

. Che6 kupna majgey majq z 2“ przed roz- 
poczeciem lieytacyi kwotg 2962 zIr. W. a. jako 
wadyum do rah komisyi sqdow6) sprzedazy 
w gotöwce, lub w obligacyach panstwa — w li- 
stach zastawnych towarzystwa kredytowego 
galieyjskiego wraz 2 nalezacemi do nich ku- 
ponami, a to wediug ostatniego kursu tychze 
w gazecie Krakowskiéj zamieszezonego. 

Na powyzéj wyznaezonych dwöch terminach 
realnosé ta tylko za sumg szacunkowa lub 
wyZ6j sprzedang bedzie— na wypadek zas, 
gdyby realnosé ta na drugim terminie Sprze- 
dang by@ nie mogla, ustanawia sig nowy ter- 
min na dzien 29 marca 1865 o 12 godzi- 
nie 2 poludnia do wysluchania wierzyeieli i 
ulozenie lZejszych warunkéw licyt.eyi, na ktö- 
rym to terminie wierzyciele hypoteczni pod 
tg surowoscig stawié sig beda obowigzani, 
iz niestawajgey do wiekszosci glosow stawa- 
jacych policzeni beda. 
Resztujgce warunki, tudziez protoköl oszaco- 
wania i wycigg hypoteczny przejrzanemi bye 
mogg w tutejszo-sgdowej registraturze. 

O t&m zawiadamiajg sie strony i wierzyciele hy- 
poteczwi wiadomi do rak wlasnych , niewiadomi i 
ci, ktörzyby ze swojemi prawami po 15 paZd2ier- 
nika 1864 r. do hypoteki weszli, lub ktörymby 
obeena uchwala zawezasu doręczong byé nie mogla, 


4 


Oferty takowe maja bye, w dniu 15 lute goſdo rak kuratora dla nich w osobie p. Dra. Rydzow- 


1865 r. do godziny 12 przed poludniem w biörze 
departamentu budownietwa przy c. k. Komisyi na- 
miestniezéj znajdujgcego sig — podane. 


Blizsze warunki licytacyi mogg byé w rzeczo-| g E in Paris. Linie 
nym biörze kazdego ezasu w godzinach urzedowych| = | [0° Reaum. ted. 


przejrzanemi. _ 
Z C. k. Komisyi namiestniczéj. 
Tarnöw, 11 styeznia 1865. 


Meteoroſogiſche Beobachtungen. 


Barom. Hohe 


nem Viehſtande von 5528 Stücken 660 Rinder ergriffen der vereinigten füdöſter. lomb.⸗ven. und Geur. ital. 
wurden, von denen 103 genaſen, 502 umſtanden, 49 ge- Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. over 500 Fr.. 


keult wurden und 6 im Krankenſtande verblieben. der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 f, CG. . . 
Nach Hinzuzählung der 117 erſchlagenen Seuchenver- Na Ey te e SHE hu > 97 


247.50 248.50 
137.75 138 20 
225.50 226.— 


dächtigen betrug der bisherige Viehverluſt 668 Stücke. ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Einz. 65.— 65.50 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. der 8 a an 12 10 W. 165.— 165.25 
Se 5. der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 121.— 121.50 
Krakau, 18. Jänner 1865 der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Einz. 147.— 147. — 
E 1 x der a ee LE ee 32 
n, SS gern 2 zn a ee a 1 ET 7 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 5)0 fl. CM. . . 234 — 230.— 
N. 24390. Ed y Kt. (70. 1-3) der Wiener Dampfmühl- Actien- Geſellſchaft zu 
5 8 a 500 fl. r. WMW... „ „ 40 405.— 
C. k. Sad Krajowy krakowski podaje do pu-]‚der Ofen- Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 345.— 360.-- 
blicznéj wiadomosci, Ze w celu uskutecznienia egze- Pfandbriefe 
kucyjnej sprzedazy realnosei Nr. 15 Dz. IV/126 Gm. der Nationalbank tojährig zu 5% für 100 fl. 102.— 412.50 
IX. tu w Krakowie lezgc6j, a do p. Marcyanny Der- 4 — m ae 9 für 5 f N 8 5 94 “ 
a: ; 124 0 W. osbar zu 5% für 100 fl. 5 89.90 
powski6j nalezgeéj, ktörg to egzekucyjug sprzedaz Galtz, Eredit⸗ C Kar 
nz uchwalg 2 nid 24 grudnia 1862 l, 23138 do- Galiz. Credit-Auſtalt öſtr. FR “ 2 100 fl. 758.50 
aten de DR RR Bun! Mega u 800 Ir. [ter Gredit-Auſtatt zu 100 fl. öſr. W. . 126.00 126.80 
W. a., przez p. Michala Mitschkg wywalezongj, a] Douau⸗Dampſfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 f. EM. 86.50 87.-- 
p. Stanistawowi Budzyüskiemu odstgpionéj, tudziez Trieſter Stadt Anleihe zu 100 fl. SM. 10 Je 
na zaspokojenie procentöw 6% od dnia 19 czerwca| n, „ iu 50 „ GM. 48.50 --.- 
1862 i kosztöw w kwotach 6 zir. 44 kr., 8 zir. Ki 10 0 f. so role 106. — 108 
51 kr. i 40 lr. 35. kr. w. a. jus przyznanych, tu- Salm u, 30.75 31.25 
dziez kosztöw niniejszego podania w kwocie 24 lr. alf zn a 3 29.75 30.25 
68 kr. przyznajacych sig, wyznacza sig termin na Gary Inu 40 fl. m 29.— 29 50 
dzien 22 lutego, 22 marca i 26 kwietnia e ee” 2 
1865, kazdg raza o 10 godzinie zrana. 1 0 * k 20 fl. „ 19.60 = 
Realnosé powyzszu na pierwszych dwöch termi-|Realevich ERS ER 14.30 1475 
nach bedzie mogla bye sprzedang albo za cene K. . Hofpitalfend zu 10 fl öſterr. Währ.. 12.— 12.25 
szacunkowg 8406 zir. 23 kr. w. a., albo tées wyze] e . 
takow6j; — na ostatnim zas terminie moze byé] Augsburg, für 100 A. fübbentfeher ihr. 90 . 07.15 97 20 
nawet ni26j ceny szacunkowéj sprzedang, jezeli Frankfurt a. M. für 100 A. ſüddeut. Währ. 44%. 9735 9745 
ceng kupna zaofiarowang wszystkie wierzytelnosci Hamburg für 100 W. B. / 2 2. 82.— 87.10 
hypoteczne sig pokryja; W przeciwnym zus razie London, für 10 Pf. Ster. 51%, n 
A 2 Kl Baris, für 100 Francs 43% nn 45.75 45 80 
celem ulozenia lZejszych warunköw sprzedazy wy- Eovurs der Geldfort 
. N k dz tei 27 Keie t . geldſorten. 
znacza sig termin na dz etnia 1865 Durchſchuitis⸗Cours 11 1 Cours 
o godzinie 10 rano, Tale W 5 N f. fr, 8 in 
5 ai inni - Kaiſerliche Münz- Dufaten 43, — — 5 
Cheé kupna mäjgcy wınnı 54 lose jako wa- „ „ollw Dukaten. 5 43 — — 3 43 544 
dyum kwotg 840 zir. czy to w goto wee, czy to Kronrnrn e — — — — 15 80 1585 | 
wlistach zastawnych galicyjskich, ezyli t62 w in-|20 Sranflüdte. . . - - 9 22 9 21 9 20 9 22 
nych papierach publicznych krajowych. Ruſſiſche Imperlale. . — — 9 45 9 47 


Warunki lieytacyjne — jakie davniéj uchwalg iber 


2 dnia 24 grudnia 1862 r. J. 22138 ustanowione 
zostaly, nastepnie wycigg hypoteczuy i akt oszacos 
wania, wolno jest stronom w Sqdzie przejrzee. 

O tem zawiadamia sie wszystkich wierzycieli, 
p. Jozef Grzybowskg,, p. Anielę Pigtkowskg, spad- 
kobiereöow Julianny Malinowskiéj i p. Magdalen 
Pigtkowskg, ‚tudzie2 wszystkich tych wierzycieli, 
ktörymby niniejsza uchwala z jakiegokolwiek powodu 
dorgezong vie zostala, lub nakoniec tych wierzy- 
cieli, ktörzyby P6Zniej do ksigg hypoteeznych we- 
szli, do rak kuratora p. adwokata Dra. Szlach- 
towskiego. 

Kraköw, dnia 27 grudnia 1864. 


A b 


nach Breslau, na 


Preußen und na 
Lemberg 10 u 


nuten Abends. 


10 Min. Morgens. 


Ankunft 


Aenderung der 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge ö 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


11425 114 75 


gang 
0 von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
Oſtrau und über Oderberg nach 
arſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
r 30 Min. Vorm. 8 Uhr 30 Minnuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 


von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Lemberg nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uh 


in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min 


PR Temveetur [Relative f ; 3 Abends; — von B i f 20 

2 Richtung und Stärke Zuſtaud Etſcheinungen Wärme im ; reslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 

au nach Feuchtigkeit chtung ‚nur 5 j . u 9 kaufe des Tage Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. 7 

Reuumut | der Luft des Winde r Atmosphäre in der Luft e von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min it. 

D / MENT DI ng: > REITEN von | bie Abends; — von Lemberg 6 BR 15 Min. Früh, 2 Um 

23 2 326 13 — 2.7 100 Nord ſchwach trüb | 54 Min. Nachm.; — von abe a 6 Uhr 20 Min. Abends. 

100 27 20 | 4.2 100 Weſt ſchwach trüb Schnee 1 2% ſin Lemberg von Krakau 8 uhr3? Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 
2416] 27 90 38400 Weſt ſchwach trüb . nuten Abends. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


E — . — 


